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(Fortsetzung .)
befand mich in einem großen Korridor , der so

(Mar, wie ein Kreuzgang in einem alten Kloster , und
so verlassen aussah . Wohin ich schaute, bemerkte

te Türen , da oder dort auch einen offenen Durch-
Ich war in großer Verlegenheit . Ich hatte keine

welches das gesuchte Zimmer war , und es ist keine
sme Sache , um Mitternacht in einem verlassenen
unbekannte Zimmer zu durchsuchen, während der
in Strömen heruiederfließt und der Wind in einem
Dutzend großer Kamine eine Höllenmusik aufführt,
u es mußte trotzdem geschehen, und der Reihe
ickte ich die Türen vorsichtig auf , bis ich zu einer
engen Tür kam , die auf die Treppe im Turme

6a orientierte ich mich. Sears ' Zimmer sollte ja
dieser Treppe liegen . Nun war es nicht mehr

die richtige Tür zu finden . Ich fcbloß rasch die
die auf die kleine Treppe ging , ab , wandte mich
Zimmer zu tzpd öffnete die Türe,
s hatte mich in meinen Berechnungen nicht getäuscht:
das Zimmer des Verwalters , und sofort ging ich
Schreibtisch zu . —

>d Sie fanden ? hörte ich den Inspektor fragen,
üst abgeschlossene Schubladen . Aber ein Schlüssel
mm Bund paßte zu verschiedenen Schlösser », und
Messer Hais bei den übrigen nach. Hier sind die

von seiner Handschrift , die ich gesammelt habe,
sge mich, ob Sie daraus viel entnehmen können.
>eim ganzen Zimmer nichts Verdächtiges bemerkt,
: ist richtig, daß ich nicht Zeit hatte , seine Koffer
»suchen: einer davon sah sehr interessant aus —
die Arche Noahs und-
hatten keine

unterbrach ihn
iftktor. Wa-

>Sie keine
I Was ereignete

" Wer störte
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der Mann
M versetzte

ielleicht so-
Inspektor
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Und ohne
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' Sturme

herkam i dieses Geräusch hatte ich keinen Augenblick aus
dem Gehör verloren . Es klang unangenehm ; es hatte so
etwas Schlangenhaftes an sich, und so schloß ich augen¬
blicklich meine Blendlaterne . Hierauf schlich ich eilends
aus dem Zimmer , da ich nicht gerne in eine Falle gehe.

Im Gange war es dunkler als je, oder es kam mir
wenigüens so vor . Ich kroch den gleichen Weg zurück , den
ich gekommen war . Als ich zu einer Säule gelaugte , be¬
schloß ich, mich dahinter zu verstecken. Denn das Geräusch,
das ich vernommen hatte , beruhte auf keiner Täuschung
Außer mir war noch jemand im Hause , der die kleine Treppe
im Turm heraufkam und Zündhölzchen anzlliidete , als er
näher kam . Wer konnte es sein ? Ein Detektiv vom
Distriktsguartier ? Schwerlich . Er würde mit einer La¬
terne , statt mit Zündhölzern ausgerüstet sein, um seinen
Weg zu finden . Ein Einbrecher ? Nein . In einem so
reichen Hause stieg ein Einbrecher nicht zum dritten Stocke
empor . Also wohl ein Polizist , der mich beim Betreten
des Hauses beobachtet hatte , und dem es auf irgend eene
Weise gelungen war , mir zu folgen . Ich wollte abwarten.
Mittlerweile behielt ich meinen Platz hinter der Säule und
wartete , da ich nicht wußte , welchen Weg der Eindring¬
ling nehmen würde.

Wer er sein möchte, er war offenbar erstaunt , die Türe
von der Treppe zum Gang geschlossen zu finden , denn er
strich ein weiteres Streichholz au , als er diese Tür öffnete.
Hier erblickte ich zum ersten Male den Lichtschein. Und
wenn es mir auch nicht gelang , den Mann selbst zu sehen,
so zeichnete sich doch sein Schatten mit aller Schärfe an
der Wand ab.

Der Schatten aber war ganz geeignet , meinen Arg¬
wohn zu wechen. Ich sagte mir ja nicht gerade : Das ist
der Mann , den ich haben möchte ; aber ich sah , daß es nie¬
mand von der Polizei war . Und daher machte ich mich
auf alles gefaßt . —

Das erste, was sich ereignete , war das plötzliche Ver¬
löschen des Zündholzes , dessen Licht mir den Schatten an
dre Wand gemalt hatte . Der Eindringling zündete kein
weiteres mehr an . Ich hörte , wie er Uber den Korridor
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Bom Winlerfeldzug gegen Nuklanb : ^ ^ " ttenpark , der in der Winterschlacht in Masuren verwendet wurde.

eilte, mit raschem Schritt , wie einer , dem sein Weg wohl
bekannt ist. Im nächsten Moment flammte ein Gaslicht
im Zimmer des Verwalters auf , und ich wußte , daß der
Mann , hinter dem die ganze Polizei her war , sich in ei«
Falle begeben hatte.

Sie werden zugeben , daß es nicht meine Pflicht war
ihn jetzt festzunehmen , ohne zuzusehen , was er hier tun
wollte . Man glaubte , er halte sich fern von New Park,
im Osten , Süden oder Westen auf , und jetzt war er hier,
warum war er hier ? Ich wußte , daß es das war , was
Sie interessieren würde , und das interessierte auch mich
selber . So blieb ich an meinem Platze , und lauschte , da
ich nichts sehen konnte.

Was hatte er vor ? Was wollte er in diesem leeren
Hause um Mitternacht ? Erstens Papiere und zweitens
Kleider . Ich hörte ihn am Schreibtisch , ich hörte ihn am
Schrank , und dann in dem alten Koffer wühlen , in den
ich gerne selber hineingeblickt haben würde . Er muß den
Schlüssel mitgebracht haben , denn ich hörte , wie er den
Inhalt in der denkbar kürzesten Zeit herauswarf , um etwas
zu finden , nach dem er in der größten Eile suchte. Er fand
es schneller, als ich es gedacht hätte , und begann die
Sachen wieder in den Koffer zu werfen , da ereignete sich
etwas.

Offenbar fiel sein Blick erwarteter - oder unerwarteter¬
weise auf einen Gegenstand , der alle Leidenschaften in
seinem Innern in Aufruhr versetzte, und er brach in laute
Ausrufe aus , die in Seufzern und Gestöhn endeten . Schließ¬
lich küßte er diesen Gegenstand mit einer Leidenschaft , die
an Wut grenzen mußte , und dann wieder und wieder , bis
ihm die Kraft auszugehen schien. Ich habe nie so etwas
gehört , meine Neugierde war jo erregt , daß ich im Begriffe
war , alles für einen einzigen Blick aufs Spiel zu setzen,
als er plötzlich stöhnte und laut genug , daß ich es hören
konnte , ausrief : „Küssen, was ich gehaßt ? Das ist fast
so schlimm, als zu töten , was ich geliebt habe !" Das
waren seine Worte . Und ich weiß bestimmt — weil ich
es deutlich hörte - , daß er „küssen" und daß er „töten«
sagte.

Das ist ja höchst
interessant , sagte der
Jnspektor .Nur weiter
in Ihrem Berichte!
Warum haben Sie
ihn denn nicht fest¬
genommen . solange
er sich in dieser Auf¬
regung befand ? Sie
würden ihn in der
Ueberraschung leicht
bezwungen haben.

Ich hatte keinen
Revolver bei mir,
sagte der andere in
bedauerndem Tone.
Er aber hatte , wie ich
deutlich gehört , den
Hahn einer Pistole
gespannt . Ich dachte,
er wolle sich das Le¬
ben nehmen und hielt
in Erwartung des
Knalls den Atem an.
Aber er hatte nichts
Derartiges im Sinne.
Z(  legte die Pistole
nieder und zerriß ent-



Massen etwas , das wohl den Gegenstand feiner hesUscm
Aufwallung gebildet Halle . Dann murmelte er einen Fluch
vor sich hin und begab sich nach der Ture und von da zur
Turmtreppe . 3ch wollte ihm folgen , aber nicht bevor ich
gesehen , was es war , das er in einem solchen Wutanfall

zerrisien hatten ^ ^ ^ aber ich wollte meiner Sache
sicher fein . Daher kroch ich . bevor ich mich in den Turm
wagen würde , in das Zimmer , das er ve ^ ffen , und tastete
sackend auf dem Boden , bis ich das Gesuchte fand.
" ' Eine zerrissene Photographie Frau Fairbrothcrs ? fiel

ÖCr «ffÄ ? haben Sie nicht gehört , wie er sie liebte?
Eine närrische , aber offenbar aufrichtige Leidenschaf . .

teilten Sie sich nicht mit Kommentaren auf , Sweet-
ivater , unterbrach ihn der Inspektor . Kommen wir wieder

m  G °ewiß . Herr Inspektor . Die Tatsachen sind interesiant
genug Nachdem ich diese Stücke aufgelescn , schlich ich mich
zur Turinttcppe . Und hier stieß mir mein erstes Pech zu.

strauchelte in der Dunkelheit , und der Mann unten
hörte es offenbar , denn der Hahn knackte abermals . Das
war mir unangenehm , und ich dachte schon darüber nach
wie ich mich am besten aus der Affäre ziehen wurde . Aber
ich tat es doch nicht . Ich wartete nur , bis ich feinen
Schritt wieder vernahm . Dann folgte ich , aber sehr vor¬
sichtig Dieses Mal ! Es . war kein angenehmes Abe .l-

^ " ^ Mir kam es vor , wie wenn ich in einen unheimlichen
Schacht hinunierftiege , auf dessen Grund mich vielleicht
der Tod erwartete . Es war mir unmöglich , etwas zu sehen,
und ick vernahm auch nichts anderes , als das beinahe uu-
hörbare Geräusch meiner Finger , die die Wand entlang
glitten das einzige Mittel , meinen Weg zu finden . War
er unterwegs stehen geblieben ? Erwartete mich das Ge¬
fühl kalten Stahles oder die Umarmung durch zwei kräftige,
mörderische Arme ? Ick hatte keine Unterbrechung in der
statten Oberfläche der Wand entdeckt , so daß ich al,o ohne
Schwierigkeite » ins zweite Stockwerk gelangte . Dort ab . r
ivar ich vor die Entscheidung gestellt , ob ich das Treppen¬
haus verlassen und ihn in den großen Zimmern , dienlich
dort befanden , suchen , oder ob ' ch bis zum ersten Swck
hinabschleichcn und von da ans die Straße " len sollte wo¬
hin er möglicherweise zu entfliehen trachte .c . Ich gestehe,
daß ich beinahe versucht war , meine Laterne wieder auf,,u-
liläppcn und mit ihrer Hilfe die Entscheidung zu treffen.
Aber da sagte ich mir , wie wenig cs mißen wurde , wenn
id ) mit einer Kugel im Leib in diesem Treppenhaus liegen
bliebe . Daher gelang cs mir , mich O beherrschen und aus
dieselbe Weise ' meinen Weg sortzusctzcn Im nächsten
Augenblick glitte » meine Finger um die Ecke.

Nunmehr wußte ich, daß d>e Entscheidung gekommen
war . Da ich mir sagte , daß cs niemand möglich ist , sich
so leise sortzubcwcgcn , daß er sich nicht aus irgend eine
Art verriete , hielt ich inne , um zu lauschen.

Ich wußte , daß ick irgend cm Geräusch vernehmen
müßte . Als ich esti Knarren in den Tiefen der Halle
vor mir vernahm , wandte ick mich dieser Halle zu.

Hier herrschte keine so tiefe Dunkelheit : doch konnte
ick keinen der Gegenstände erkennen , gegen die ich mehr-
cie Male ansticß . Ich eilte an einem Spiegel vorbei -
,ch weiß kaum , wie ich dazu kam zu wissen , daß es ein
Svicael sei — - und in diesem Spiegel glaubte ich
einen Geist vorbeihuschcn und verschwinde » zu sehen
Das >var zuviel für meine Selbstbeherrschung . Mit
Mühe unterdrückte ich einen Fluch und rannte weiter
w>ann stieß ich gegen eine Türe , die eben zuflog . Ich
riß sie wieder auf und stürmte hinein . Dann klappte ich
in meiner Verzweiflung meine Blendlaterne auf . Aber
statt wie ich erwartete , den ^scharfen Knall einer Pistole
zu vernehmen , sah ich, wie eine andere Ture vor mir zu-
geschlaqci , wurde . Dieses Mal horte ich das Schloß zu-
klappcn . Alsbald erkannte ich auch , daß mir der Weg
zu weiterem Bordringen abgcfchnitten war.

Nunmehr machte ich eilends Kehrt und rann .e zu
der Türe zurück , durch die ich gekvminen war . ‘Siber ich
entdeckte , daß auch sie, gleichzeitig mit . der ander " ' , abch-
schlvsfcn worden war , indem wohl durch ein Schloß glcich-
zcitiq beide Türen zugcriegclt werden konnten . Da saß
ick in der Falle und war in einem enge » Durchgang ge¬
fangen . Und zwar , wie mich ein eiliger Blick überzeugte,
hatte ich sehr wenig Hoffnung , rasch wieder fluchten zu

könnm .̂ roQrcu  nämlich fest verriegelt , nirgends
ein Gegenstand sichtbar , um sie auszubrcchcii , dann war
kein Fenster vorhanden , und die einzige Verbindung mit
der Außenwelt , wenn man cs überhaupt so bezeichnen
darf , bildete ein Schacht über mir . der von der Decke
aus bis zum Dache des Hauses zu fuhren schien Ob
dieser nun zur Ventilation diente oder als Lichtschacht für
das Gemach , wenn beide Türen geschloffen waren , soviel
stand fest , daß er viel zu wenig zugänglich war . als daß
ich durch ihn meine Flucht hätte bewernsicllige » können.

Nie saß jemand tiefer in der Patsche als ich . Als
ick mir sagte , wie wenig Aussicht vorhanden war , daß
jemand das 5)aus betreten und mich so erlösen wurde,
und als ich mir vorftcllte . wie mein Gegner nun in aller
Nuhe das 5) an 2 verlassen konnte , da fühlte ich, wie ich
gestehe , daß ich mich in einer hoffnungslosen Lage be¬
fand . Denn selbst ivenn ihn der Polizist . der sich auf
der Straße befand , beim Verlassen des Hau .es .» cn
würde , würde er sich denken , ich sei cs , ocr aus dem
Haute komme . Aber der Aergcr bildet cm mächtiges
Reizmittel , und ich war wütend , nicht allein über Sears,
fondc n noch mehr über mich selbst . Als icy mich dahci
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ausoctlucht halte , sah ich mich von neuem rn dcip Gelaß
um / Ich fand , daß es nicht möglich war , mir einen Weg
durch die Mauer zu graben . Drum wandte ich meine
ganze Aufmerksamkeit dein Schachte “ ber
glücklicherweise nicht sehr breit war und mich sicher aus
dcm Loch hinausführen würde , wenn cs mir nur gelange
zu ihm hinaufzuklettern . Und wie glauben Sie , dag nur
das schließlich gelang ? Sehen Sie me,ne schmutzigem
verschmierten Kleider an , so können Sic cs erraten ^ ch
habe mir in dis Wände Stufe » hincingegrabcn . Als,ch
da unten stand und hinaufblicktc . wußte ich. . daß eine
schier unmögliche Arbeit meiner harrte , die ich außerdem
im Dunkeln vollbringen mußte . Aber ich sah ein , daß
ich lieber heruutcrstiirzen und den Hals brechen wollte , in
der Sofsnuuq . vielleicht doch hinauszukommen , als lange
Stunde -» in trostloser Untätigkeit zuzubringen und schließ¬
lich langsam zu verhungern . - , .. . . ..

Ich hatte ein Taschenmesser , ein vorzügliches Tasche,,
messer Aber ich erkannte , daß cs mir niemals den Weg
durch eine der Türen hätte bahnen können . Sre waren
aus dicken Eichenplanken . Es hätte Wochen gebraucht,
durch sic cine Oeffnung zu schnitzen . Somit mußte ich
durch den Schacht . .

Für die ersten Schritte konnte mir wenigstens meine
Blendlaterne Licht spenden . Die Schwierigkeit , das heißt
die erste Schmierigkeit war , vom Fußboden aus zum
Schacht zu gelangen , der aus der Decke aufstieg . Es
stand nur ein einziges Möbelstück in meiner Zelle , eine
Art Schreibtisch von ungewöhnlicher Breite . Stuhle
waren keine zu sehen , und der Tisch war mcht hoch ge¬
nug , um bis zum Eingang des Schachtes zu reichen.
Wenn es mir jedoch gelang , den Schreiotisch umzusturzen,
dann war eher Aussicht vorhanden . hinanfzugclangen.
Aber das schien unmöglich zu sein . Das Mooel ivar
außerordentlich schwer . Ich zog aber den Rock aus und
machte mich mit solcher Kraft an die Arbeit , daß es
schließlich doch ging : ich weiß nicht , war das Ding doch
nicht 0 schwer , wie mir geschienen hatte , oder besaß , ch
übernatürliche Kräfte , schließlich gelang cs nur . ihn umzu¬
stürzen . so daß er gerade unter den Schacht zu stehen
kam . Dann hieß es hinaufklettern . Aber das schien fast
so unmöglich zu sein , wie an der glatten Wand selber
hinaufzukomuicn . Aber da sielen mir die Schubladen
ein . Sie waren zwar verschlossen , aber mit Hilfe meines
Dietrichs konnte ich so viele davon aufschließc » , daß ich
am Ende eine ganz hübsche Leiter zur Verfügung hatte.

Jetzt mar der Weg bis zum Anfang des Schachtes
hergcstellt . Aber nachher ! , , , .

Ich klappte mein Messer auf . Es war ,scharf und
spitz . Aber war cs stark genug , daß ich Locher in die
Wand kratzen könnte ? Das hing von der Belchaffen-
hcit der Wand ab . Zuin Glück war cs eine Kalkwand.
Hatten die Maurer , als sie den Schacht herstellten eine
Ahnung davon gehaßt , daß sich einmal ein armer Teufet
sein Leben durch diesen Schacht retten müßte und es da¬
von abhing , wie hart der Bewurf war ? Beim erste»
Versuch würde sich zeigen , ob es mir möglich wäre,
Löcher in die Wand zu machen . Ich gestehe , daß ich am
ganzen Leibe zitterte , als ich vor diesem entscheidenden
Bersuch stand , und ich frage mich,- ob der Schweiß , der
mir aus allen Poren drang , das Ergebnis meiner An-
strenaunaen oder nicht vielmehr nur ein Zeichen meiner
helle » Äugst war . Ich will Sie nicht mit den Einzel¬
heiten der fünf folgenden tödlichen Stunden belästigen
meine Herren . Es gelang mir wirklich , rn den Bewurf
Löcher hii einzukratzcn , in denen meine Fingerspitzen
Platz hatten . Ich erweiterte sie , daß auch meine Zchcn-
svitzm sich daran festhaltcn konnten . Ich habe gekratzt,
gewühlt , geschwitzt , gespäht , gelauscht , erst ob sich die
Türen nid )t unter mir plötzlich öffnen , dann ob nicht von
oben ein Schuß ertönen , oder ob ich sonst ans irgend
eine Weise daran gehindert würde , mich nach und nach
langsam dorthin cmporzuarbeiten , wo ich vielleicht , selbst
wenn cs mir gelänge , hiiiausznkonimen , doch noch keine
Rettung sände . . r _

Fiins Stunden , sechs Stunden vergingen so . Dann
stieß ich aus ein Fenster . ^ , . . ,

Als ich dies , erkannte und wußte , daß ich nur noch
eine kleine Aiislrcngung brauchte , um wieder frei atmen
und mich ausruhe » zu können , mar ich dcni Sturze naher,
als je während dieser fürchterlichen Kletterei.

Glücklicherweise hatte ich eine Vorahnung der Gefahr,
und so hatte ich mich dermaßen eingeklemmt mit ausgc-
ivreizten Beinen , daß ick den Schwindclanfall ubcrstand,
ohne herabzustürzcn . Dann widmete ich mich wieder , n
aller Ruhe meine » Bemühungen , und nach einer weiteren
halben Stunde war ich bei de », Fenster das , zum Gluck
für mich sich » ach innen öffnete und außerdem nicht ein-
geklinkt war . Mit unaussprechlicher Erleichterung klettertt
ick durch dieses Fenster , dann strömte n» r einen Augenblick
der Geruch » ach Zedernholz entgegen . Aber cs kann nur
einen Augenblick gedauert haben Es war um drei Uhr
heute nachmittag , als ich endlich ivieder an die u.uft gelangte,
-eile einzige Weife , wie ich mir über die Zwischenzeit Rechen¬
schaft zu geben vermag , ist die , daß die Anstrengung , die
ick in körperlicher wie in geistiger Hinsicht durchgemacht
habe , trotz meiner Abhärtung für mich zuviel war und
daß tch ohnmächtig in dem Zcdernholzgeinach zu Boden
siel wo meine Ohnmacht in Schaf überging . Aus diesem
Schlaf bin ich erst um zwei Uhr erivacht . Jetzt bin ich wieder
da und zwar etwa in derselbrn Beesassung rn der ich
jenes 5dmis verließ . Ich dachte , meine erste Pflicht sti cs
Ihne » ' zn »icldcn , daß ich in , e» e»i Hause letzte Nacht
Hiran , Sears gesehen , uud Sie so auf seine Spur geführt
habe.

Ja , stieß einen schivcrcn Seufzer aus . Ich -
mich vor Aufregung beinahe starr , und ich glaubt Wer
auch der Inspektor und Herr Gryce nicht ganz ft, j , fäl
diesem Gefühle waren . Allergie Stimme des 2nü ^ sie
klang ruhiger , als ich erwartet hatte , als er schließlich g etjr

Ich werde daran denken . Das war , a eine k ^ u
Leistung Sweetwater . . bilde

Dann stellte der Inspektor noch ein paar I -
uin die Tatsache festzustellen , daß Sears das Ha « ^ L
Sweetwater verlassen hatte . Hieraus . befahl er dem a« {l, n
ihm gewisse Leute zu schicken und sich da -n zur .2 1
bcticbcn 5 )̂

Ick glaube , der Inspektor und Herr Gryce , i
mit keinem Wort in die Unterhaltung cingemischt , ^aiidc
mich ganz vergessen . Dachte ich doch selbst nicht n> j>
mich ! „r - _ - 4 stlnw'
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Erst als der Inspektor noch verschiedene anbei Leute
fehle erteilt und sich dann leise mit Herrn Gryce bei, , hat
hatte bat er mich , wieder in sein Büro zu kommen , schwn
Gryce lächelte , als unsere Blicke sich begegnete » , gtite
und der Inspektor spielten so wenig als ich aus d | oeru
mas sich eben ereignet harte . Nichtsdestoweniger vch sh we:
wie uns . , . n  roif n

Als ich mich wieder gesetzt hatte , nahm der In d,M i
unsere Unterhaltung genau an dcm Punkte mied m  @
mo sie unterbrochen worden war . . , _ Jlaubf

saiidt,

ne unierBiuujui iwiwn , . j
Die Beschreibung , die ich ? hncn gerade vorlese ,1 ,stein

suhr er fort , — darf ich Sie Ihnen jetzt Mitteilen i(r  I
Gewiß , gerne , jagte ich, es ist die Wellgoob gpur

wahr ? — 1 Ai
Er gab mir keine Antwort , nur warf er mt s no

eigentümlichen Seitenblick zu , dann nahm er das ^ ^
vom Schreibtisch und las mir das Folgende vor ^ -

Auer iuaiuuviu »,,-,,«, , v", - - - .-•sy 3 err 1:
Mittlere Größe , unbedeutende Zuge , Kopf mit Alt sig t
eines Kranzes von dünnem Haar kahl . Ä <* > fl|| C5

Nase groß . Mund breit und s^ aff . Augen ^ „
schloffen , bisweilen mit eigentümlichem Blicke Hi,
sonderen Kennzeichen an Gesicht oder Gestalt m
nähme seiner liefen Runzeln und einer kaum beme ^
schiefen Lage der rechten Schulter . , geh,

Erkennen Sic darin Wellgood ? fragte ijj er
plötzlich . r , . . . Ab>

Seine Gestalt ist m,r nur ganz schwach in di ^ ^
nerung , antwortete ich. Aber der Eindruck ., den ^
dieser Beschreibung . erhaltestimmt nicht genau , | " äuOiem -CH. lujlviuuuy v, •7* ’ , " • ^ af
Eindruck , den mir der Kellner bei dem kurzen Au;
den ich ihn gesehen habe , machte . , wei

Das haben mir ' auch schon andere gesagt , t ,mm)
er , indem er sehr enttäuscht aussah . Die Besch@
rührt nämlich von Sears her und wurde mir vo j( ro,
Ma,,n übermittelt , der bekannt mit ihm war . ck ,jjen
die verschiedenen Beschreibungen mitclnander ube,,__ US« .,, , »o fnirht MI,er die mcnilmen würden , hätten wir es leicht . Aver die wem
soncn , die Wellgood gesehen haben , geben fn rc
schieden - Angaben über seine Gesichtszuge , ja sc jjbeir . .. . _ civ ' e «f arf+mmfMi wie nbei ’flacmicüciiv ^uiyuutu wuvi ivmv « | . v.r - uro - , , Ave!
seine Haarfarbe . Es ist erstaunlich , wie oberflai ß  F
Menschen in ihren Beobachtungen sind , selbst w » ^DLHCniUJUi ui ujuh . . . . . . .
sich mit dem Gegenstand dieser Beobachtung ln -ö 4 ö(
kommen . Herr Jones behauptet , d̂er Mann ^ ha^ ^ ^
Augen , eine dunkle Perücke , eine flächige Rase
ausdrucksloses Gesicht .gehabt . Seine Hausfrai , , hj
sagt aus . seine Augen seien blau , sein Haar , 0»
Perücke trug oder nicht , hellbraun >nid sein Blick s> ba j
und durchdringend gewesen : dieser Blick habe
angst gemacht . An seine Nase erinnert sie sich Mitbrinenci alle anderen , dattli .Beide stimmen , wie übrigens alle anderen , dam
daß er keinen Bart getragen habe , nur Sears erkivan t' l ttCUltU vuu yvuuyv »» . . 77. . V,
Gegenteil , aber ein Bart kan » leicht beseitigt weidl ^ ^
alle behaupten .ffie würden ihn sofort wieder erkem ^r- . : r_ CaU»»  P,n IiPdon hlP vlilinP . C Ix ...alle UvlJUÛJlvU, | lv lUUllllM ) | I t _
sie ihn sehen würden . So liegen die Dinge , v
können mir keine bestimmte Beschreibung geben, « ^ gj,
eine Angabe , die so zuverlässig oder unzuverlH eine
wie die Sears ' ? ^ r . „ . . . . „ Bew

Ich schüttelte den Kopf . Wie die andern
das Gefühl , ich würde ihn wieder erkennen , wq , ,
ehe » würde , aber mehr als das vermochte ich - -ehe » würde , aber mehr als das vermochte >ck , ^

sage » . Der Mann schien mir so wenig Bcsoiidck , @[
zu haben . Der Inspektor , der vielleicht gehofft » ^ qj
all diese Angabe » mein Gedächtnis unterstütze » ^ 2
zuckte mit den Achseln nnd machte gute Miene
Spiel . . voll«

Da ist nichts zu machen , sagte er , wir we>
Geduld haben müssen . Ein einziger Tag kann ,
Sachlage verändern . Wenn wir einen dieser oi
hasten können-

Er unterbrach sich, da er einzusehcn schis»
ein Wort zuviel gesagt hatte , und wandte 1

Scyrelviifcy uuv iut > um vu - «,u iUv..vv ^m,
Alter fUnsundsünfzig , sieht aber wie ein Sechziz m

die

We
weis

ich m

>ch l
daß

ein WUU ÖUUIH yv | v*yv ^ - V
Herrn Gryce mit der Frage , ob er mir noch £ err
sagen hätte . Dieser antwortete : t^ebe

Wenn Sie mit den Ausführungen uber -t
suchungsfeld zu Enhe find , möchte ich » och ein'
über das meinige sagen ! - ^  F ul

Diese Bemerkung versetzte mich in Erstai"
bewies mir . daß , obschon er meinen Persuch
hatte , er doch , trotz all ches Borgefallenen , '
fammenhang Herrn Greys mit dem Geheimnis
ausgehoben ansah . Er hielt immer noch d>eJ
der Untersuchungsarbeit aufrecht , die er mit dcw >« Lei
vereinbart hatte , bevor all diesen neuen Tatsaai " ialbevereinvutl ijuue , ueuui uu »uti » . r ^
geworden waren . Und ohne Umschweife frag rQ a
nun . ob es mir aelungcn sei , eine Probe der i jnun , ob es mir gelungen sei , eine Probe der
Fräulein Greys zu erhalten . Ich mußte dies

Undx



Ich BI,

^ui» Aber es ist mögli ch, daß mir bald eine Probe in die
'3 ftl^ fällt setzte icb hinzu. Ich habe nicht vergessen, wie2>'Z ,jg sie für diese Untersuchung ist.
mich Sehr richtig, bemerkte Herr Gryce. Die Zeilen, die

da alles mit der größten Sorgfalt entfernt worden

">e i>Ml Fairbrothcr vom Fahrweg aus übermittelt wur-
bilde,» den zweitwichtigsten Änhaltspunkt, den wirar 3 -

Der Inspektor, der den Detektiv mit wachsendem Er-
>n°» augeblickt hatte, öffnete den Mund zu einer Be-
tr -ai ung, er sprach sie aber nicht aus.

zch fragte nicht, was der wichtigste Anhaltspunkticc, i Es war das Stilett.
licht,. Änderbar, daß niemand die Handschrift erkannt hat
chlwidte ich.

. zlunmehr ergriff der Inspektor das Wort,
fünfzig Personen haben Beispiele von Handschriften
[aiibt, sagte er, die jener gleichen sollen. Handschriften

llliö!, Leuten waren dabei, die nie von den Fairbrothers
e des, >hatten. Eie machen sich keine Vorstellung, unter
nne». schwierigen Bedingungen die Polizei arbeitet. Allein
ten,, gxjte des Falles hat uns schon unendliche Mühe undnusd, verursacht!
r weiß es nur zu gut, erwiderte ich. Aber ich glaube.

mir uns in dieser Hinsicht nicht mehr den Kopf zu
:r In he» brauchen, erklärte der Inspektor, indem er sich
w>ed jm Gryce wandte.

Hauben Sie, Herr Inspektor? fragte dieser mit
lesen Hem Lache n.
eilen Inspektor sah überrascht aus. Eie wollen also
good- Spur weiterverfolgen, Herr Gryce? fragte er sehr

Aus dem Ton fcinerFrage konnte ich die'Hoch-
:i' ™j vor der Urteilskraft des Detektivs heraushören.

ies gab mir den Mut ein, meine eigene Meinung
echztz Herr Gryce noch antwortete.

gebildeten und ehrenwerten. Manuel, wie ihr Vater
einer ist, Sie von diesem schäiidlichen Verdachteb.freienwurde.

Ich wundere mich nicht darüber, daß Sie daS dach,
ten, eutgeguete ich erregt. Und Sie wären nach mehr
daroii liderzcngt, wenn Sie wüßten, ivie srenudlich er
sein kann, und >vie er um alles, was um ihn vorgeht,
besorgt ist. s J '

Aber ich kann nicht über die Tatsachen hinweg,
roimneii. Alle weisen, so scheint mir wenigstens, nach
em und derselben Jlichtung.

, Alle? Sie haben gehört, was hier in diesem Zimmer
berichtet ivurde- ich sah es in Jhie» Blicken-
wie der Manu, der den Verwalter letzte Nacht in seinem
eigenen Zimmer belauschte, ihn von Liebe und Tod mitFrau

sich der Mörder das Stilett mit der Greyschen Devise
aiis dem Miss? Und der Tiamaiit? Immer ivieder der
Diamant! Sie vermuten, daher es ebenfalls war. der
rhu itahl; dag er nch dachte, eine Nachahmung des Steines
tonnte sich bei diesem.Feste nützlich erweise»; daß er sich
eiiie solche verschafft habe, eine genaue Nachahmung des
Sleim., der Fassungu. s. f., er, der niemals, svweit in
Erfahrung zu bringen ivar, irgend welches Interesse für
den Diamanten der Frau Fairbrothcr bezeigte, sondern
sich nur fur̂ ihre eigene Person interessierte. Wenn Well-
govd nun Sears und Sears der Mann ist, der den echten

osti uul .dein falschen vertauschte, dann nahm er den
An-,>tau sch im Interesse der Frau Fairbrother, nicht in
seineni eigenen vor. Aber ich glaube gar nicht, daß er
an der Fälschung beteiligt ist. Ich glaube, aus allem

Inspektor, sagte ich, Sie werden mich für sehr
ftcinr'» ‘,“Üen' abcr̂alles, was Sie über Sears gesagt
3euJ »ich noch„icht'von der völligen SinülosigkeUm'eines

»Verdachts überzeugen" .ilt m
beim:

|te

rer

—a J - / ——- - -- - i v mwvi  v »Ul9
alles, was ich von ihm vernommen habe, alles das

liebt!» So oder ganz ähnlich lauteten seine'Worte.
Jawohl, ich habe es gehört, erklärte ich. Aber heißt

das, dag er sie wirtlich ermordet hat? Können Sie ihn
aus solche Worte hin überführen?

Das wird sich zeigen. Was ferner Wellqovds Teil¬
nahme an der Geschichte betrifft, so glauben Sie, daß sie
ans den Zeitpunkt beschränkt blieb, wo der Stein Herrn
Grey entglitt. Welchen Beweis haben Sie dafür, daß der
-.liisiauscli, von dem Sie glauben, daß er in jenem Augen¬
blick staitsand, nicht von Wellgood vorgenommeu wurde?
Er kann den Stein leicht ausgetauscht haben, während
er zu Herrn Grey hinüberging.

Herr Inspektor! rief ich hitzig, da mir diese Annahme
geradezu absurd vorkam: Er soll das getan haben! Ein
Kellner, oder, wie Sie meinen, Herrn Fairbrothers Ncr-

Ei,? neuer Daniel, murmelte der Inspektor lächelnd.
Auch Herr Gryce, der der Unterhaltung mit ernster

Diteiie gefolgt war, konnte ein Lächeln nicht unterdrücken.
J Ur lüettcr' fIeine  Advokadi»! beinerkte der Jnspek-

ht>m3j nr 1 ” ? bCä̂ "Hrchs zu scherzen, glaubte ich zu
bemerken, daß er, wie es sehr natürlich war, die Unter-
Haltung gerne beendet hätte.

- beeilte ich mich nunmehr auch mit dem Rest
meiner Ausführungen, ich suchte mich kürzer zu fassen,
und tu der Eile überstürzten sich beinahe meine Worte.

Denken Sie an die vollendete Ausführung der Jmita-
Aon, sagte ich die sich sogar bis auf die Einzelheiten der
Fffpnng erstreckt. Dies läßt aus einen Plan, verzeihen

ich mich selber wiederhole, auf Vorbereitungen,II die .aennlniN kor _ '_ 2 «. .- »roalfer soll einen Gegenstand bei sich gehabt haben, der ö‘if die Kenntnis der Steine und ganz besonders dieses
so schwer zu beschaffen ist, wie diese Nachahiiiling eines Diamanten schließen. Der Verwalter Herrn Fairbrothersarouen OTimmmifn ? fffiimt ki.f» nrnn mrvM So« . ' --*. - - - ^. ~

daß 2m Gegenteil muß ich ge
^ er sich eher noch befestigt hat. Dieser Ber¬

ber sicher ein zweifelhafter Mensch ist, mag ja
-gehabt haben, Frau Fairbrothcr den Tod zu wün-
jo er mag sogar seine Hand dabei im Spiele gehabt

. Aber welche Beweise haben Eie dafür, daß er
len Alkoven betrat, den Mord beging oder- den

, "ten raubte? Ich habe mich bemüht, einen solchen
i Aui ßnden — aber meine Bemühung war ver-

, weiß es, ich weiß es. Nur Geduld, das wird
.̂ ^^ rr"Grycê roeni9ftens  glaube es. Was glauben
ir dot :, roas ich weiß, antwortete dieser lakonisch.

iibel?llen  bie uns dann vielleicht sagen, meinte der
mein- or’ 1005  ® ie  vermuten, damit wir Übereinkommen,

"j die Untersuchung weiterzuführen haben!
in tf freche nicht gerne Vermutungen aus, erwiderte

Aber es würde mich interessieren, welche Gedanken
mrn 13 Fräulein hier gemacht hat.
, N Üen wir uns und das Fräulein nicht zu lange damit

.f irf der Inspektor ein.
!st ° glaube nicht, versetzte der Detektiv, eine Dis-
V-J MN zur Klärung der Sachlage nur beitragen.
’r‘ bitte, Fräulein Van Arsdale! sagte der In¬

höflich. — Aus seinem ganzen Benehmen ersah
daß er über den Wert dieser Diskussion anders

Is der Detektiv. Doch der ermunternde Blick des
hrtrinf^ gab mir den Mut ein, meine Meinung in

i Weise zu äußern:
‘ weiß, ich sollte eigentlich nichts mehr sagen; ichme, dl v, ihj  iume eigemiiky nicyis meyr fügen ; ich

l-ken- es nur eln  Nachteil für mich ist, wenn ich
3 M tue, aber ich kann mir nicht helfen. Herr In-

' , >4 muß reden, wenn ich sehe, wie Sie den paar
« Anhaltspunkten, die den verdächtigten Sears
eine solche Wichtigkeit beilegen, und dabei die

Beweisgründe vergessen, die wir gegen einen ge-
ive« besitzen, dessen Namen ich nicht zu erwähnen

mbÄ i(f>3“ weit gegangen?
’ ml 1 Grenzen überstiegen?
ffl Listen ~

Hatte meine Anmaßung
. Würde er nichteinen

Aerger über mich an den Tag legen?
lern! nur - ®s war ein rätselhaftes Lächeln,
^ 1 licht verstand, aber er lächelte wirklich.

wollen damit sagen, erwiderte er. daß, trotzdem
•mm Picherweise mit dem Verbrechen in Verbindung
i”.% ' unbestreitbaren Beziehungen des He,rn Grey

°ch bestehen bleiben? Und Sie finden, daß der
frfiien Wellgoods Hand zur Zeit oder um die
7 (11 der falsche Stein untergeschoben wurde , mit der
„JL wi Grey's in Berührung kam, auch nicht dazu

Herrn Grey vom Verdachte zu entlasten, daß
q «eber dieser Fälschung iit? — —
■Inspektor schaute mich sehr ruhig an und sagte-eini WHV* . - . - „ .... —

»achte, daß ein mehrtägiger Aufenthalt am "La^
,-ftal»dtäulein Grey in der Gesellschaft eines so fein

amptaciern
Leine betisncieltm»n am besten mit üer de>mnnt,n
übe kür offene KeinscbLcken„lllcrurol«
Garnison - Apotheke Rendsburg.

!»nd Binde Mark 2.—. — Bestellen Sie sofort oer Karte*

großen Diamant-n?" Klingt diese Ännahnie'iüch?ebei,so
unglaublich wie irgend eine, die ich selber Ihnen gegen
über ausgesprochen habe?

Möglicherweise, meinte der Inspektor. Aber der ganze
Fall ist voll von unglaublichen Umständen. Der unqlaub-
lichste ist jedoch der, daß Sie, ein gutherziges Mädchen
sich darauf versteifen, die schwerste Schuld einem Mal-ue
zuzuschieben, von dem Sie gestehen, daß Sie ihn bewun-
dern, und dabei wären Sie geiviß zufrieden, wenn sich
Herausstellen würde, daß er völlig unschuldig an dem
Verbrechen ist. —

Da fühlte ich, daß ich mich rechtfertigen müßte.
Herr Durand hat sich keiner solchen'Rücksichtnahme

erfteuen dürfen, fügte ich.
Ich weiß es, mein Kind, ich weiß es; aber das istetwas anderes.
Der Inspektor sagte dies in ernstem Ton und fuhr

dann fort: '
Würde eS nicht gut sein, sich damit abzusindcn und

mit der neuen Wendung im Verlaus der Angelegenheit
zustieden zu sein, ohne weiterhin auf Ihrem Verdacht
gegen Herrn Grey zu bestehen?
- Das mar ein wenig hart ausgedrückt. Und ich emp¬

fand eS auch, trotz des Lächelns, mit dem er seine Worte
milderte. Nur das Vertrauen, das ich zu seiner Recht-
schaffenheit als Mensch wie als Beamter besaß, gab mir
die Kraft zu antworten.

Ich rede ja, sagie ich, frei von der Leber weg. Sie
sind so gütig mit mir gewesen, Sie haben mich so freund¬
lich anbehört, daß ich Ihnen offen alles beichten wollte
was nnr auf dem Herzen lag. Und es geschah nur. um'
mich selbst zu erleichtern. Erinnern Sie sich, wie ich'trotz
meiner aufrührerischen Gedanken mit ienem Btanne unter
ein und demselben Dache leben muß? Ich glaube ich
werde beruhigt in sein Haus zurückkehren, 'wenn Sie
mir noch eine Bemerkung gestatten würden. Es ist dieletzte.

Der Inspektor runzelte die Stirne, dann lächelte er
und sagte, indem er Herrn Gryce einen Blick zuwarf:

Sprechen Sie ! Ich bin gewiß nachsichtig.
Er hatte das richtige Wort gefunden: nachsichtig, dâ ,

war er. Er ließ mich reden, hatte mich vom Anfang an
reden lassen, aus reiner Freundlichkeit. Er hatte nicht
das geringste Vertrauen zu meinem Verstand oder zu
meiner Logik. Aber das schreckte mich nicht ab. Ich
wollte meinen Geist von den Gegenständen befreien die

mag wohl das Juwel gekannt haben, vielleicht sogar sich
uu allgemeinen aus Edelsteine verstanden haben, aber er
müßte ei» Narr gewesen sein, diese Kenntnis auszunützen,
um fich ein Kleinod anzueignen, das er nirgends ver-
lausen konnte. Ein Sammler dagegen, ein Mann, dem
der blvpe Besitz eines eigenartigen, unschätzbaren Juwels
greiide macht — ;a, das ist ganz etwas anderes! Ein
solcher konnte vielleicht ein derartiges Verbrechen begehen:
es find verfchiedene ähnliche Beispiele bekannt.
. H'er hielt ich inne, um Atem zu schöpfen. Der In-
fpektor benutzte diese Gelegenheit, um zu sagen:

Mit andern Worten stellen Sie sich die Sache so vor:
Ter Engländer faßte, in der Absicht, seine Spuren zu ver-
wifchen. bei, schlauen Gedanke», sich eine solche Imitation
zu verfchaffen lind sie zur Verfügung zu haben, für den
sall, dag sie in dem tollkühnen und unheilvollen Unter-
nehmen, das Sie ihm zuschreiben, von Nutzen sein könnte.
Daerkannte,  daß er selbst zur Ausführung seines Planes
nicht fähig,ei, ubertrug er sie einem Menschen, von dem er
irgendwic erfahren hatte, daß er einen geheimen Groll
gegen den gegenwärtigenBesitzer des Diamanten hegte,
einem Menschen, der Gelegenheit gehabt hatte, das Zu-
w-l zu sehen und die Fassung zu studieren. Diese Fäl-
fchung trug Herr Grey bei sich, als er den Ball besuchte.
Im Vertrauen<auf seine scheinbar unangreifbare Stel-
lung überfiel er Frau Fairbrother im ' Alkoven und
ivüröe sich hier des Diamanten bemächtigt haben, wenn
er ihn noch an ihrer Brust vorgefunden hätte, wo er ihn
kurze Zeit zuvor in all seiner Pracht gesehen hatte. Aber
das Juwel war nicht mehr da. Die Warnung, die sie
empfangen— Sie schreiben diese Warnung der Tochter
zu, ivas erst noch zu beweisen wäre - , hatte sie veran-
laßt, sich des Diamanten auf die Weise zu entledigen,
wie es Herr Durand geschildert hat. So kam es. daß er
ein nichtsmürdigesVerbrechen begangen hatte, ohne eine
Entfchadigung dafür einzuheimsen. Später indes ent-
dectte er zu seiner großen Ueberraschung und vielleicht
mich Befriedigung den Diamanten in meinen Händen.
Da ihm ein Weg einfiel, auf dem er noch in seinen Be-
,itz gelangen konnte, bat er mich darum, hielt ihn einen
Augenblick in der Hand, und dann ließ er ihn fallen,
nicht den echten Edelstein, sondern den falschen, indem
er den echten zurückbehielt. Um die allgemeine Auf-
merksamkeit von sich abzulenken, benützte er ein fast un-
glaubliches Mittel. Dieses ist in klaren Worten Ihre
Auffastung der Sachlage, wenn ich nicht irre. —

Erstaunt über die Klarheit, mit der er meine Ge-

"nmehnien, damit sie| Jawohl, Herr Inspektor, so stelle ich mir die Sachedes Zweifels in meinem Innern mitnehmen; damit sie
ivieder anfingen zu gären und ihr böses Spiel mit mir
in den schlaflosen Nächten zu treiben, die mir noch be¬
vorstanden. So nahm ich ihn beim Wort.

Ich möchte Sie nur noch eines bitten, sagte ich.
Für den Fall, daß Sears schuldig an dem Ver'biechcn
ist: Wer schrieb denn die,Warnung, und ivo verschaffie

vor

1- « äteckenpferö-Seife
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für Aarte.weißL Haut.
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önti! Dann ist eö ganz recht, daß Ihre Anschauung
genau formuliert worden ist. Jetzt werden Sie sich er¬
leichtert fühlen und Ihre ganze Aufmerksamkeit Ihrer
Pfllcht zuwenden können. —Dann fügte er hinzu: Trotz-
dem Sie Ihre Ansicht nach allen Seiten überlegt haben
scheinen Sie vergessen zu haben, daß unter solchen Um-
ständen Hen Grey der letzte geivesen wäre, die allqe-
meine Ausmerkjanikeit auf den Betrug zu lenken, wäh-
rcnd er doch nach Ihrer Ansicht gerade auf die Güte der
Imitation seine» Plan gebaut hätte. Nicht einmal
das Vertrauen auf seine gesellschaftliche Stellung würde
ihn zu einem derartigen Schritte bewogen haben.

Glaube» Sie ? sprach ich. Er war doch als Kenner
berühmt und genoß den Ruf, die seltensten Steine in
den Händen gehabt zu haben. Er wußte, daß der Be.
trug bald entdeckt würde, und daß es von Nachteil für
ihn iväre, ihn nicht erkannt und dann verraten zu haben,
ivaS er in der Hand hielt.

Wie gekünstelt Ihre Erklärung klingt, mein liebes
Jränlein, ivie gequält! Gerade so phantastisch wie die
anderen! Sie erträgt es nicht, in Worte übersetzt zu



•erben . Ich will noch weiter gehen; Sie sind ja. etn
LteS  Mädchen und werden sich von m,r die Wahrheit
L,en lassen. Ich glaube nicht an Ihre Theorie-, ich
Mn es nicht tun. Von Anfang an war es mrr nicht

^ Er schaute zu Herrn Gryce hinüber , aber dieser war
r, sehr in die Betrachtung seiner Schuhe vertieft, daß

* Mn w°enn° Sie^ recht haben und Herr Grey in die
«ngeleqenheit verwickelt ist, werden Sie finden, daß sich
v e Geschützte mit dem Diamanten nicht so glatt abge-
»ickelt hat , wie Sie glauben.

Da kann ich Ihnen nur berstim-
«en , bemerkte da der Defektiv ohne
mifzublicken. ^

Wenn das Juwel , fuhr der In-6ektor fort,sich gegenwärtig im Be-;e des Herrn Grey befände, wäre
a 'weniger von Sorgen bedrückt, als
n es nach Ihren Angaben tatsächlich
®. Dasselbe wäre der Fall , wenn es
mit seinem Einverständnis in den
Händen Wellgoods wäre und er Aus-
ßcht hätte, den Stein in Bälde zu
«halten . Aber wenn er ohne sein
Einverständnis , ohne sein Wissen,
und ohne daß er hoffen kann, ihn
bald zu erwerben, sich in Wellgoods
Händen befindet, dann können wir
seine gegenwärtigen Sorgen und die
wachsende Unruhe, die er bekundet,
wohl verstehen

Das ist richtig, murmelte ich.
Wenn wir ferner finden, fuhr

der Inspektor fort und warf mir einen
»war humorvollen Blick zu, hinter
dessen Humor sich indes wirklicher
Ernst versteckte, wenn wir bei der
Verfolgung der neuen Spur entdecken,
daß Herr Grey mit diesem Wellgood
oder diesem Sears verhandelt hat,
oder wenn Sie ausfindig machen
sollten — - Sie haben ja Gelegen¬
heit, diesen Umstand zu erfahren - -
daß er für einen dieser beiden ein
ungewöhnliches Interesse an den Tag
legt, so wird die Sache anders aus-
sehen. Aber zunächst besteht unsere
Aufgabe darin , den einen oder an-
deren dieser Leute ausfindig zu
machen. Wenn wir Glück haben,
werden wir entdecken, daß der Kellner
und der Verwalter ein und dieselbe
Person sind, trotzdem sie so verschie- .
den auszusehen scheinen. Einem Gauner , wie dieser
Sears nach seinem gestrigen Verhalten einer ist, würde
es nicht schwer fallen, sich unkenntlich zu machen.

Sie haben recht, gab ich zu. Sicherlich ist es nn
Verbrecher. Wenn er vielleicht auch an der Ermordung
Frau Fairbrothers nicht beteiligt war . hat wenig gefehlt,
daß er an Ihrem Detektiv einen Mord beging.

Der Inspektor schaute mir einen Augenblick fest ins
wbei ein Lächeln um leinen Mund huschte.
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allein und allem aus eine Verbindung des Herrn Grey
mit dem Falle ,schließen müsse.

Der Inspektor , der sich wohl bewußt war , daß der
berühmte Detektiv ein solches Urteil nicht ohate ganz be¬
stimmte Gründe abgab, widersprach ihm nicht. Und so
kamen denn die beiden überein, daß jeder in der über¬
nommenen Richtung Weiterarbeiten ®0*-äeU
hatte eine so große Hochachtung vor der Tüchtigkeit de-
Detektivs, daß er ihm auf seine Bitte sogar den Detektiv
Sweetwater zur Verfügung stellte. , ,

Ich kann mir , sagte Herr Gryce, kernen diskreteren
und vorsichtigeren Mitarbeiter als ihn verschaffen, und

Gesicht, wobei ein
Dann wandte er sich
an Herrn Gryce mit
den Worten:

Nun , Herr Gryce,
was sagen Sie zu
unserer Diskussion?
Hat sie zur Klärung
der Sachlage beige-
tragen?

Ich glaube: ja,
»ersetzte der Detek-
tiv . JneinemPunkte
scheinen wir beide
einer Meinmrg zu
sein, wenn wir dieses
tapfere Fräulein hier
jetzt bitten, zu ihrer
Patientin zurückzu-
krhren. Wir haben
fie lange genug auf¬
gehalten!

Also, mein liebes
Fräulein ,meinte mm
der Inspektor, Sie
haben jetzt die Grün¬
de erfahren, warum
Herr Gryce Sie ge¬
beten hat, den beab-
sichtigten Versuch

^Vorderhand aufzugeben! berichtigte Herr Gryce und
setzte hinzu , indem er sich erhob : .

Verlieren Sie also den Mut nicht, Fraulein Van
Arsdale . Sie sehen, daß wir beide damit beschäftigt
find, Licht in das Dunkel zu bringen - leber aus
seinem besonderen Untersuchungsgebiet!

Kaum hatte ich indes das Büro des Inspektors er¬
lassen. als dieser scherzhafte Ton einer sehr ernsten Be-
ratung der beiden Männer Platz machte, wie mir spater

* ■ Mi « . u- S . ch,»g° k°tz

Geldsenoung,n oie rpeimui.
Unsere Soldaten a» Sparer in Feindesland.

Sie wissen ja , daß gerade mein Anteil an der Untersuch¬
ung die größte Diskretion und Vorsicht erheischt. , .

Darauf setzte er sich an den Schreibtisch, schrieb ein
Briefchen, gab es dem Inspektor , der es mit zweifelnder
Miene durchlas, und versiegelte es. Der Inspektor klingelte
und übergab dem alsbald erscheinenden Beamten das
Briefchen mit dem Befehle : ,

Ueberbringen Sie diesen Brief sofort dem Detektiv
Sweetwater!

Die Berpflegungsstation des Roten Kreuzes auf dem Aachener Westbahnhof.

vi vergessen. Vergessen Sie nicht, sich mit einer
Interne ju versehen! Alle Meldungen siiid bei.«I
erstatten. Ebenczer Gr^

15. Kapitel.
Ich bat meine» Onkel, dem Kutscher Anweißl

neben uils auf dem Heimweg durch die sechSunda«
Stran'e zu fahren, da ich de» Wunsch hatte,_etns«*
auf das FaiLrothersche OauS zu werfen. .Ich
zwar schon mehr als .einmal gesehen, aber ich l,e
Gesühl, als würde ich ev- nach der Erzählung,,1 y 1 beim Inspektor mit angehort

mit andern Angen betrachten-
her Daß ein Abenteuer di
in Reiv Zjork sich abipielen
hätte ich nicht geglaubt. Ä
es in Parts für möglichg
in dem schlimmen, geheim»
Paris , wo Jntrig n und alle
liehen Verbrechen Vorkommen
aber in unserer nüchternen uns
tcu Stadt ? Nein! Ich nnk
Halts sehen, uni den Bericht
tektivs Glauben schenken zu

- Das Haus ist sehr bekaÄ
meinhin spricht man mit einet«
zucken davon, um anzudeüff
in der ganzen Stadt kein"
Haus in dieser Art steht, j
es für imposant und majesti
halteii, aber im Durchschnitt,
es die Leute zu sehr an das
Leben der alten Welt, als
ihnen gefiele. Diesen Nachitz
herrschte düsteres, niederdrr
Wetter, sah es unleugbar sch«
aus, als wir utts ihm nähert
e§ kam mir auf eine neue U
effant vor, wegen,des großen
aii einer Ecke, dem Schauplt
nächtlichen Verfolgm-g, wo-

- zwei Beteiligten zwar in
Furcht schwebte, aber feiner
Absicht schwankte, der eine

. Flucht, der andere in der V«
Das Haus grenzte an die

Daher ging die kleine Turm!
falls auf die Straße , und fi
der einen Schlüssel,besaß, im
gedesseii der Zugang sehr eff
kein Vorgarten zu durchschrei
Aber der Schacht und das o
laß, in das er mündete, wo!

sich die? Natürlich im Innern, der großen A
es ja keine Fenster besaß. =
. Daher war es aussichtslos, .darnach zu ,uct
doch glitt mein Blick an den Zinnen des Dache-
um das Fenster zu finden, in dem der Schacht z.
endete. - Schließlich gelang eö mir, es ausstndlg-zn
und als meine Neugier über diesen Punkt zufried,
war, ließ ich' meine Blicke über die. Mauern des
des wandern, ob ich vielleicht ein Fenster entdeck^das , geoss»

von dem
hänge zurüL
ivären. Ad
waren . »
und reirich
d.is gering»

Als io«
fuhren, inli
ran denken,
gen eilte-«

Menschen»
durch die1
fluten wü»
das Wenigsdas -ich ebf
erblickt ha^
Abenteueri
tivs war
dem Hansef
heit zu VS
Mehrere,—
nachdem im
Nachbars«

Hauses v«
malte ich«
Phantasie1
Zimmer w

Der Inhalt des Schreibens war folgender:
Begeben Sie sich zum St . Regis Hotel und «ehme«

Sie dort irgend eine Stelle an . Suchen Sre fich.nach
und nach zu einer Stellung emporzuarbeiten die es
Ihnen ermöglicht, alles zu erwhren. was rn den Zimmern
des Herrn Grey vorgeht. Wenn der Herr , die Frauen
gehen uns nichts an , ausgeht , so folgen Sre ihm. Wir
müssen sein Geheimnis erfahreii. aber er darf,Acht ahnen,
daß er uns interessiert. Völlige Diskretion in,eder Hin-
sicht' Wenn Sie entdecken, daß das Geheimnis von keinem
Interesse für uns ist, haben Sie es völlig und für immer

durch die aber jene zwei Schatten wie

^b^ Mser Ĥerz' bereitet uns oft seltsame Ueberr-
Während der ganzen Fahrt und der Beschäm
diesen Gedanken war ich mir eines inneren Wo
gegen alles, was ich beim Inspektor ausge,pro«
bewußt, trotzdem es ja nur nteinen Gefühlen e
war . Melleicht hatten diese erfahrenen Maniw
rade erwartet . . t

Sie hatten mich reben lassen, und jetzt‘
unvermeidliche Reaktion. Jetzt hatte ich nur
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Die Treppe.
Von Anna Katharina Grün.

(Nachdruck verboten.)
(Fortsetzung und Schluß.)

„Bitte!" lächelte mein Freund der Wirt und
zeigte auf die Treppe.

Die Treppe war eine dunkle Oeffnung in
der linken Seitenwand der Kneipe. Man sah
nur die ersten hölzernen Stufen. Ihre Seiten
waren von oben bis unten holzverschalt, so daß.
wie in einem Zimmer, zwei Wände die Treppen¬
stufen einschlossen. An diesen Wänden hing
allerlei Hafengerümpel!Stücke von Ketten,Draht-

« rollen, alte, ausgefranste Seile, alles harmlos ge-
Z nug. Aber in mir zitterte eine unbeschreibliche

**  Erregung.
£  Der Wirt ging voraus . Ich folgte ihm.

beide Hände in den Taschen- die rechte Hand
L am Pistolenkolben, in der linken, fest umklam-
J mert. die Polizeipfeife. Die beiden Männer am
^ Ecktisch sahen nicht auf, als ich an ihnen vor-

te .schritt. aber ein einziger Pfiff genügte ja, um
sie an meine Seite zu bringen, ich wußte, daß
sie wie Raubtiere lauerten, sich auf diese Treppe
zu stürzen.

Langsam folgte ich dem Wirt.
Kaum war ich zehn oder zwölf Stufen empor¬

gestiegen, so wurde es völlig dunkel an der
Treppe, denn eine unsichtbare Hand hatte — ich
hörte das leise Geräusch genau — die Türe zu
dem Barraum hinter uns zugemacht und den
Riegel vorgeschoben! Einen Augenblick lang
packte mich die Angst, und beinahe wäre ich die
Treppe wieder hinuntergesprungen- beinahe
hätte ich das Signal gegeben. Doch ich nahm
mich zusammen. Beweise mußte ich liefern!Beweise!!

„Verdammter Blödsinn!" rief der Wirt.
„Hat da jemand die Türe zugemacht, ehe wir
oben sind!"

Er zündete ein Streichholz an, und eine
Sekunde später warf eine Gasflamme(der Wirt
war schon oben im Zimmer) helles Licht auf
die Treppe. Gerade noch konnte ich meinen Re¬
volver wieder einstecken. Ich eilte rasch empor
und trat durch die offene Türe hinter dem Wirtin das Zimmer.

»Von hieraus können Sie sehen, ohne ge¬
sehen zu werden," sagte er und lächelte.

Ich sah mich um, während er an der Türe
stehen blieb. Glatte Holzwände. Nicht einmal
ein Fenster. Keinerlei Möbel außer einem Tisch
und einem einzigen Stuhl. Nur ganz oben an
der Wand nach der Treppe zu war ein Fensterchen.
so geteilt in einen Winkel von 90 Grad, daß
von der einen Ecke(es war in der Zimmerecke)
aus dem Vorplatz das Licht hereindrang und von
der andern Ecke aus dem Nebenzimmer.

»Aha, Sie haben das Fenster schon gesehen,"
bemerkte der Wirt und ging auf mich zu.
»Durch dieses Fenster da oben können Sie

GreysGüte und yiajttmifeu vor t’liujtit , u,»d rcy Begann
mir vor mich selbst zu ärgern , daß ich mich nicht sofort
von den Ansichten des Inspektors hatte überzeugen taffe»
und nicht geneigter gewesen war, den Verdacht gegen de»
vornehmen Herrn fallen zu lassen, den ich in meiner An¬
maßung mit dem Verbrechen ip Zusammenhang hätte
bringen wollen. Wie hatte ich nur den Mut zu meiner
Hartnäckigkeit gefunden? War es die Liebe zu meinem
Bräutigam , die mich soweit getrieben hatte ? Seine Ün-
schuid hatte keine Einbuße erlitten.

(Fortsetzung folgt.)

Mn Jätß , dev aus CUmcutfe, £ eid)tfinn
odet ungezügeltem Glfvgeij einen Jtvieg be¬
ginnt, iß eben/o verdammensmevt wie ein
Qiidjtev, der das 6cf>mert dev (Bevedftigkeit
dajn benutjt, um einen Qln$cf)ulbigen za
du vcfybofyven. ‘Jtiedtid/ bet (Stojje. Z76S.
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die jungen Leute sehen," flüsterte er, sehr ge¬
heimnisvoll tuend. „Sie brauchen nur auf den
Tisch zu steigen und sie werden sie spielen
sehen."

Am liebsten hätte ich den Mann schon jetzt
gepackt, aber ich durste ja nicht, durfte ja nicht.
So lächelte ich nur und warf einen fragenden
Blick auf das Glas und die Brandyflasche, die
auf dem Tisch standen.

„Sehr guter Brandy," flüsterte er. „Ganz
anderer Stoff, als wir unten in der Kneipe ver¬
kaufen!" .. . .. . . . .

Damit ging er langsam, rückwärts schreitend,
der Türe zu. „ . , , ,

„Die jungen Leute verhalten sich aber recht
ruhig," sagte ich. anscheinend gleichgültig, und
deutete auf das Nebenzimmer.

,,OH, es ist noch niemand da. Sie kommen
selten vor zehn Uhr.«

„Nun, dann muß ich mir wohl mit dem
Brandy die Zeit vertreiben," meinte ich gleich
mlltiq. . , . ~

Nun stand der Wirt in der Ture, im Be¬
griff, sie zu schließen. „Sollten Sie etwas
brauchen." sagte er noch, „so kommen Sie nur
die Treppe hinunter und rufen Sie mich. Das
ganze Haus steht zu Ihrer Verfügung." ,

Und mit einem letzten Lächeln— in meinem
Leben werde ich dieses Lächeln nicht vergessen—
schlüpfte er hinaus und schloß rasch die Ture.

Nun mußte die Entscheidung kommen.
Wieder kam die Angst über mich. Ich sprang

zur Türe hin, legte mein Ohr an das Schlüssel¬
loch und glaubte zu hören, wie er Mit leisen
Schritten die Treppe hinunterschlich. Ich über¬
legte schon, ob ich ihm nicht nacheilen und so
der Gefahr zuvorkommen sollte; da wurde es
auf einmal dunkel. In schwarzer Finsternis
stand ich da - die Gasflamme auf dem Vor¬
platz mußte von unten aus abgedreht worden
fein! Ich tastete mich hin und her. Ich be¬
fühlte meine Taschen, eine nach der andern, und
fand zu meinem Entsetzen, zu meinem unbe¬
schreiblichen Entsetzen, keine Zündhölzer. An
alles hatte ich gedacht, nur die Sreichhölzer hatte
ich vergessen! Halb verzweifelt tastete ich mich
hin und her in der grauenhaften Dunkelheit,
nach der Türklinke suchend. Endlich fand ich
sie, drückte- ah, die Türe war offen. . .

Ich lauschte angestrengt. Doch kein Ton
war zu hören außer dem undeutlichen Stimmen¬
gemurmel von unten aus dem Wirtszimmer her.
Leise trat ich in das Zimmer zurück und über¬
legte. Noch durfte ich das Signal nicht geben
— noch war kein Beweis geliefert, -meine Auf¬
gabe nicht erfüllt. Ich mußte ja entdecken, ich
mußte beweisen können, in welcher Weise der Tod ur
diesem Höllenhaus die Träger der blauen Bänd¬
chen bedrohte. Ich wußte, daß ich in der ent¬
setzlichen Gefahr schwebte, daß jede Sekunde die
Entscheidung bringen konnte.

In welcher Form? War es eine Kugel,
von einem unsichtbaren Gegner gefeuert? Ein
Messerstich im Dunklen? Doch nein, kerne der
aufgefundenen Leichen hatte ja eine äußere Ver¬
letzung aufgewiesen. Sollte der Brandy dort
aus dem Tisch vergiftet sein? Die Gedanken
jagten sich in meinem Hirn, und das Grauen
schüttelte mich. Irgendwo in ein er dieser dunk-
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len Ecken, irgendwo in der Finsternis, lauerten
Verbrecher auf mich, feige Meuchelmörder, dre
mich rücklings überfallen, mich durch irgend einen
teuflischen Trick bewußtlos machen würden, um
mich dann ins Wasser zu werfen. . .

Dutzende Male setzte ich die Pfeife an die
Lippen, doch immer wieder beherrschte ich mich.
Endlich beschloß ich, zu warten bis es Mitter¬
nacht sein würde und dann das Zeichen zum
Eindringen in das Haus zu geben. Doch jede
Minute schien wie eine' Stunde in dieser un¬
durchdringlichen Finsternis und der Aufregung
dieses fürchterlichen Wartens — es ging fast
über Menfchenkräfte, hier tatenlos auf ein ge¬
heimnisvolles Verderben zu warten. 2ch zählte
mechanisch, um meine Gedanken in die Gewalt
zu bekommen, bis in die Tausende.

Da rieselte es mir auf einmal wie ein eisiger
Schauer den Rücken herab und ich wußte, daß
ich am Ende meiner Nervenkraft angelangt war,
daß ich nicht mehr konnte, daß ich schreien würde,
oder —

Ich mußte das Ende herbeiführen. , Den
gespannten Revolver in der Rechten, mit der
Linken die Polizeipfeife dicht an den Mund hal¬
tend, um in dem Bruchteil einer Sekunde das Sig¬
nal geben zu können, fühlte ich mich mit dem
rechten Ellbogen die Wand entlang. Die Tür¬
klinke war fast genau in der Höhe meines Ell¬
bogens; ich mußte sie so finden. .

Langsam, ganz langsam umkreiste ich den
Raum — da — ich stieß an etwas an. Es war
die Türklinke. Ich wartete und lauschte. Standen
da draußen die Mörder? Würde mir vielleicht
ein Tuch über den Kopf geworfen werden, ge¬
tränkt mit einer Flüssigkeit, die sofort betäubte?
Aber ich mußte ja handeln, dem selbst ein Kamps
im Dunklen war dieser unerträglichen Nervenan¬
spannung vorziehen.

Leise, unendlich vorsichtig, öffnete ich mit
der Hand, die den Revolver hielt, die Türe und
lauschte lange. Kein Ton. Nur das Stimmen-
aemurmel da unten. Ich setzte die Pfeife fester
an die Lippen, erhob die Waffe und nahm meinen
ganzen Mut zusammen, um mit ein paar Sätzen
die Treppe hinabzuspringen. Ich wußte ja ge¬
nau, daß die Treppenstufen präzise der Türe gegen¬
über lagen, nur durch anderthalb Meter Vorplatz
von ihr getrennt. .

Da fiel mir ein alter Polizistentrik ein. um
sich in der Dunkelheit freier Bahn zu versichern,
ich riß meinen Seidenhut vom Kopf und warf
ihn mit aller Kraft vor mir her, die Treppe hinab.
Standen dort Menschen, so gaben sie sicher einen
Laut der Ueberrafchung von sich, oder ich hörte doch
das dumpfe Aufprallen des Hutes auf einen
Körper. Eine Sekunde, noch eine Sekunde,
ein Aufschlagen des Hutes wie auf einen sehr
harten Gegenstand, an die Holzwand natürlich-
ein Kollern - dann hörte ich nichts mehr.
Auf der Treppe stand niemand.

Und doch zauderte ich. Nichts verlangt so
starke Nerven als in absoluter Dunkelheit oor-
wärtszuschreiten. Nun stelle man sich diese na-
türlicheAengstlichkeitunter dem Druckeinerdrohen¬
den Gefahr hundertmal vergrößert vor.

Vorwärts. Ein rascher Sprung. Ah —das
war der Vorplatz. . und nun die erste Stufe —
rasch hinunter - - --

Da verloren meine Füße den Halt,
war, als ob der Boden unter mir hinweggezol
würde. Ich stürzte— tastete wild nach ei»
Halt - griff in ein Nichts — fiel in ei»
Abgrund— wollte schreien, konnte nicht-
dann sank ich in eisigkaltes Wasser. . .

In diesem Stürzen, in diesem Bruchteil eir
Sekunde, jagten sich die Eindrücke in rteia nie
Hirn. Ich sah Szene auf Szene, sah mf M
Mutter sich über mich beugen, sah alle mogliM^
Erlebnisse an mir vorbeihuschen. Und dannk^
Ringen-nach Luft. Eiseskälte. . . par

Als ich wieder zu mir kam, lag ich aus »d z>
Verdeck der Polizeibarkaffe, und der Ches

i . .r * • ttfiat * mtrh QGeheimpolizei selbst beugte sich über nnch^
hatte im Boot das Klatschen meines Kor, pi
ins Wasser gehört und mich beim zweiten\ uw
tauchen gefaßt. Nach zehn Minuten war ich
stände, den Ches von. dem Raum dort imH
und der fürchterlichen Treppe zu erzählen, ;so
nach weiteren fünf Minuten drangen wir in >>m
Haus ein - ich naß. verstört, die leben»
Anklage, das nasse blaue Bändchen noch A,
Knopfloch des Ueberziehers. St

Als der Wirt mich sah, brach er zusam msc
Wir legten ihn in Eisen: seine Vernehn, ^
hatte keine Eile. , ,, «hr

Ich persönlich brannte nur darauf, h>>and
das Geheimnis der Treppe zu kommen. Mt

Die Lösung des Rätsels war einfachg«i®*
Neben der wirklichen Treppe vom Wirtszii»^
in den oberen Raum befand sich eine bim, t
schräge Rinne, die ins Wasser hinabführte, a >
war von dem Segelmacher, der einst hin1VUV vvu WM » - . . _ • , * ilt, t
haust hatte, erbaut worden, um die fertigen»
ael gleich in die unten wartenden Boote
Kutter hinabgleiten zu lassen. Der Wirt Mär
hatte die Möglichkeiten dieser Rinne alŝ Mä
schenfalle erkannt, sie durch eine Tür verscĥ
und oben einige Stufen hineingebaut, damit )U ,
Dunkeln die Täuschung vollständig sei. tbei

Das Raffinierteste an der ganzen Mens
falle waren die beiden Türen. Sie lagen
nebeneinander. Die einzige Türklinke im
weglich und konnte von der einen Turei»_
andere gesteckt werden. Während der Wut
mir über den Nebenraum sprach, hatte ei ■
schickt die Klinke vertauscht, von Türe zu. o
war beim Hinausgehen selbst aus die i
Stufen der Rinne getreten, und war daun Win
eine dritte Türe, die Rinne und wirklicheD -
verband, zur Treppe hinübergegangen!

Schon um zehn Uhr waren der alte Lea
ky und sämtliche Personen in seinem HE
aut Glück hin verhaftet worden. In merJ ,-„c
von den fünf Morden, die ich erwähnte, Ke tet(1
durch Eintragungen, die in seinen Büchern ta,
gesunden wurden, seine Schuld beweisen. 5__
hatte gegen Zahlung von großen Sumn« ^
übernommen, die Männer, die zwischen geldh bee
riqen Erben und Millionen standen, aus *
Wege zu schaffen. Der Monstreprozeß, de ,,■
folgte, und in den mehrere junge Angehoril̂
oberen Zehntausend verwickelt waren, hl t*i
der interessantesten in den Annalen der^
Yorker Kriminalpolizei. Ui

* * |fher
So begann die Karriere von Ebenezen

Detektiv.

We
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Der Wunderdoktor.
Humoreske von Maurice Prux.

Autorisierte Uebersetzung von M. Doenng . "
Das bescheidene Provinzstädtchen Mortignaur war

«eswcgS eines jener traurigen Nester, die selbst von
Krankheiten scheu gemieden werden. Im Gegen-
( ^ fanden sich in regelmäßigen' Zwischen-

niei» »m die landläusigen Jufektionskrantheiten und die
h niei»cnza mit all ihren typischen Vegleiterscheinun.
.u . ,-L u»ter der Bewohnerschaft ein. Und doch- trotz-

die Konkurrenz unter den Aerzten Nicht eben groß
i,vermochte Doktor Bichon zu keiner festen Praris
gelangen. Den Grund dieses Mißerfolges hätte nie
«d zu erklären vermocht, er selbst am wenigsten

teil ei
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Als endlich alle die Festlichkeitenvorüber waren
reiste Doktor Bichon ab.

Ein Jahr war nach der Abreise Bichons verflossen
als plötzlich ein seltsames Gerücht die Gesellschaft von
Mortignaux alarmierte. Es hieß, in einer waldum.
säumten Vorstadt wohne seit kurzem ein Flickschuster

töglid

aus1itb' U - - - . - "y' i «ui wuiiynui.
Clies - er doch ein ausgezeichneter Gesellschafter: im
fh  q B - und Golfspiel , im Tanzen und Nollschuhlau-
G- nahm es keiner so leicht mit ihm auf. Und -t fehlt (MlTtrfi fiir ßh -tiM» SVfv-if _ : m . »-IKöv Mießlich für einen Arzt auch nicht unwichtig ist
ten W >var ein tüchtiger Mediziner.
ir jj . Ader,o beliebt er bei den Gesunden war, so

Vertrauen brachten ihm die Kranken entgeam.
iwenn wirklich esnmal ein Patient ihn zu Rate

>len, sso blieb er g-lvöhulich daS Honorar schuldig,
ir in» wandte sich jeooch stets au ihn, wenn eS galt

Festlichkeit zu veranstalten oder einen geselligen
j» U3 ZU unternehmen, tztnr in Krankheitsfällen

leben! Seftltdjfeit zu veranstalten oder einen geselligen
slug zu unleruehmeu. Nur in Krankheitsfällen

'wuj man anstatt zu ihm, dem jungen Doktor, derr -i . , ' r ® ‘V- , vvm jmiyui -ÜWIÜI , oer
Studien in beit neuesten Errungenschaften bei?

tsamn wschaft absolviert hatte, zu einem alten, mür-
ne JtiSl halbtaubcn Arzt, einer Art medizinischen Jn-

lstuckS von Mortignaux. Man starb nun einmal
r . . . «ehr als vierzig Jahren mir unter dem ärztlichen

ls, Yl kmb Doktor Machers, daran war nichts zu ändern'
l. Leit sieben Jahren kämpfte Doktor Bichon vergeh
ichg« » ni Anerkennung seiner ärztlichen Kunst. Seit
'̂ M uahren empfing er in seinem freundlich ein.
n( ^ten Studierzimmer mir zahlungsunsichere Pm
ne bl m, die rhn als Dank für seine Mühe» mit den
hlte. tm verließen: „Sie schicken mir ivohl gelegentlich

hier Rechnung Herr Doktor!", ivie Leute zu sagen
tigenm, die ihren Arzt nicht bezahlen'wollen. -
ionte Tages nun stand der arme Doktor Bickon
00" Mts gegenüber! Er besaß keinen Sou inAr
Wirt teklärte"es denn jedc'< Hr es hören' wollteser
als 3 Mch Griechenland, wo man ihm eine Stelle an
erW >Sanatorium angeboten habe,
damit?!e Gesellschaft veranstaltete große Abschiedsdiners

®ra,u Iot t̂lle, die tonangebende
M tl» ^ Ball im  Vereinshause.

Satire vor hundert Jahren.
B . Doerbeck- Gegensätze. Wie di- Natur spielt.

agen
e mal
üre ll^ en auf.

28ll taniil. Cigaret len-Manien sowie
Ite CI Jabake und Cigarren

der zwar keine Schuhe ohne Bezahlung besohle, aber alle
Krankheiten seiner Kundschaft heile.

Die Leute nannten ihn „Vater Fello«. ES war ein
weißbürtiger Greis mit einer dunklen Brille auf der
tztase, ivortkark,  brummig und grob. Er hauste in einem

zu S0 °so unter
, _ Ladenpreis.

die| angB3i'Sie Preisliste.
HlllU (fCigairen-u.Cigaretten -Versand
'ht  Ä Berlin -Weissensee

Humoristisches.

winzigen Laden in Gesellschaft eines grünen Papageien
und eines borstigen Wolfshundes, der jedem Besucher
knurrend die Zähne zeigte.

Vater Fello verließ fast niemals seine düiftige Be.
Hausung. Aber man brachte alle Kranken des Dorfes
zu ihm, die c> durch geheimnisvolle Zauberworte und

Herltränke kurierte. Für geivöhnlich gebrauchte er
mir die einfache Formel: „Hebe dich hinweg, Abad.
don, im Namen des heiligen Joachims!" Dabei
machte er geheimnisvolle.Zeichen, gab dem Patienten
einige Tropfen seines unfehlbar wirkenden Lebens,
safles, und die Kur mar beendet, der Kranke gesund!

Nur bei Knochenbrttcheugriff ck>er Doktor chirur-
gisch ein, und zwar mit verblüffender Sicherheit und
striktem Heilerfolge. ,

Seit Monaten' kurierte Vater Fello sänitliche
Beivohncr der Umgegend, und alle schworen ans
seine wundertätige Heilkunst.

In der Gesellschaft von Mortignaux war der
geschickte Heilkünstler bald in aller' Munde, lind
emcs Tages entschloß sich Frau Folville, die Gattin
des Notars, den berühmten Vater Fello aufzusuchcm
denn sie litt seit langem an scii r unerträglicher Mi¬
gräne, gegen die selbst des bewährten alten Moch.ws
Kunst sich machtlos erwies. f

Va'er Fello empfing die elegante. Dame ohne
alle Zeremonie. Er wies der Patientin einen harten
Holzscheniel als Sitzgelegenheit au und begann so.
gleich mit seiner Wunderkur. Unter allerlei seltsamen,
kabbalistischen Zeichen rief er den heiligen Joachim
und den heiligen Bonifazius an, veranlagte seinen
Hund, den er Sokrates nannte, dreimal laut zu
liellen, und reichte Frau Folville schließlich eine
Atesserspitze weißen Pulvers, das sie mit qcschlosseueii
Augen verschlucken mußte.

»Mit Frieselins Hilfe sind Sie geheilt," erklärte er
sodann energisch.

„Aber - " t
„Sie sind geheilt!" unterbrach er ihre Einwen-

düng schroff.
Am ganzen Körper zitternd, gab sie zu: „Sie

haben recht! O, >vie danke ich Ihnen !«
»Acht mir haben Sie zu danken, sondern Friese.

Irns Macht, dessen Namen Sie nun zwölfmal anrufenmüssen!«
Frau Folville tat wie ihr geheißen, dann,fragte sie

zaghaft: „Was bin rch schuldig?«
„Vierzig Frank,« lamcte die promte Aniwort. - !
Ganz Mortignaux geriet in Aufregung, als man

erfuhr, bajj Frcm Folville ben Wunderdoktor nufgesucht

je Lei» Nur für 0
liederverkäufer

llkt J (zu Original -Fabrikpreisen grosse
f » llC Pfg . Sarotli -üeschmack - Eier.
I ’ J fe‘(17UStck.) Mk. 12,ÜOexol. Porto
chern Mime. WiShalm,
ICifcn. JW -ISjDfisseldorferstr . 76.
ttmntf Lj^ ^ des, absolut unschädlich.Kropf und dicken Hals!

J (er Baur ’s „Antistruman“
-- nach Vorschrift vom Fürstlichaus irg.Leibarzt Hofrat Dr.Rehmann).

& del “Opf Mk. 1.50 zu haben in den
v - , ®i wo nicht , Versand durch den
ehijril ßWkant : Rithnrd ßaür , fürstii

;[( npfopothehe, llonoueslhingen e.
1|1 Ssich vor minderwertigen Nach-

■i - - Bestandteile : Jod , ) od -Kalijou , juu
!a5°/o ungt . sepo. Reh'manni.
jfj gibt ohne Bürgen schnell,

reell , kul . Ratenrückz .seit
•diende Firma Schulz & Co ,

,ezel> “l>Kreuzbergstr,21,Rückport o.

Betten. dllll», reel
gutudauerh.
Fordern Sie

kostenlos
■Preisl . Nr .29
'sowie Prob,
von Federn

und
Inletts usw

Versand
portofr . geg.
Nachnahme

Itoniausch gestattet.
^Versandhaus VOLKMAR

ERFURT.

Wie man so spricht. „Der Tod macht alles gleich," sagte der
-um« ; da legte er die geschossene Katze zu dem Hasen in die Pfanne.
...tf 3^ Refrain . In einer Mittelklasse der Knabenschule zu X.
eiklart der Lehrer: „Unter Refrain versteht man den Kehrreim am
Schluß der Liederstrophe. Er beschließt die Strophe, kehrt nach jeder
Strophe wieder und drückt, wie man wohl sagen darf, den eiqent-
lutsen Sinn des Liedes scharf und kurz aus. Wer weiß ein Bei-
jpiel?« Der kleine Moritz, der mit seinem Vater häufig in den
Vierkeller kommt, antwortet sogleich siegcsgewiß: „Eins — zwei—orei — g suffa!"

Setjer&obolb. Die Nachricht, daß bei dem gestern hier ver-
i Briefträger Lauster Postbazillen konstatiert worden seien,bestätigt sich nicht.

Versprochen. „Ein paar Monate war er häuslich: aber dann
nahm er das Kneipenlaufen wieder auf - die Nacht derGewohnheit!"

. schnell befolgt . Für den Herrn Assistenten Träumerl ist von
Tr " rr' elne "Nase eingelaufen. Mangel an Elfer und Fleiß und

nachlässiges, ungenaues Arbeiten wird ihin vorgehalten. Der Herr
Amtsvorstand läßt Träumerl in seine Kanzlei rufen und liest ihm
^^ „"? eise vor. „Indessen, Herr Träumerl," fügte er dann wohl¬
wollend hinzu, „nehmen Eie sich den Verweis nicht zu sehr zu Her¬
zen und, falls Sie die Absicht haben sollten, dagegenz» rekurieren,
überlegen Sie sich die Sache gut! - Nur nicht voreilig handeln! —
Schlafen Sie sich mal über die Angelegenheit ordentlich aus, bevor
Sie dann etwas unternehmen!" - Eine halbe Stunde später steht
^ r ^ri rft anÖ  sprachlos am Schreibpult des Herrn Träumerl.
„Heh, Mensch! ruft er nach einer Weile und rüttelt den schnar-
mrnden Herrn Assistenten wach, „das brauchte aber doch nicht gleich

Unbedachter Einwand . „Wie können Sie sich unterstehen
sich auf meinen Hut zu setzen?!" - „Das ist Ihre eigene Schuld.'
der Hut gehört doch nicht auf den Tisch!"

Petroleum
brauchen Sie nicht mehr . Lassen Sie sich
sofort _eine Carbidlampe kommen. Lie¬
fern eine schöne Tischlampe mit Kuppel,
ganz aus Messing gearbeitet , für den billi¬
gen Preis von Mk. 5.75, gegen Einsendung

des Belrages oder Nachnahme.
— Garantie für tadelloses Brennen. —
Kaufhaus He'n„. Blase , Laer, Bez. Osnabrück

Jelsen -foftrräöer (ueltbe-
rühmtlkrüft .Bnn .leicht .Lauf
55 , 48 , hochf . 05 M. . 10 Jahre

fl
jr „Je'' auch t

““' *«I-wvu*. vv ha,,  iv ualirC•
Gar .. Verpack . fr .Lief . Laufd.
1.95. 2.90m . Gar .Schlauch 1,50.
1,80m.Gar . Fusspumpe 55 Pf ..
Rucks . öOPf. . Gamasch . 45 Pf .,
n et»V*Olock .etc .^.fadelli . bill.
rr Kat . ums .Gebrüder Hofacker(Fahrrad-
Fxp .) in AVitzhelden , Kr . Solingen 2,

Das gegen L-bcv-, Gallen -. Gallensteinleiven.
Magen - nnd Uee- annngslreschwevdrn sowie Stnlrl-

nevstapfnng und zur Klntreiniynng vorzüglich wirkende Mittel
. ntmit golden. Medaillen preisgekr. u. ist in jed.Äpotheke

A/zevt IN Fl. z>, Mk. 4,80 imd Mk. 2,70 erhältlich, vr . mcd.Kiinds neueste Brosdinre liebst Gutachteii von Aerzten sowie geheifter Pa-
tieMen senden gratis die Magöebnra -N.  2.
Nächste,end eines der vielen uns zugeaangenen Gutachten: Wir verstäudlaen
Sie , daß wir mit Ihrem Präparate .Z ecnrbi  l is - die glänzendsten Ersah-
rungen ĝeinacht haben. Wtr haben mehrere uns geradezu überraschende

Grfte interne zintversttätskltnih des li. h.konstatiert. Brat tnurnt iiiuutrntntolUtnth des 1t. Ir.
^Sofrnics ^ nd ^ lninerftfatsprofelrsrs Dr . ,ned. Wairner in Prag.

°°gen Flechten
Hau’unrelnigkeiten , Pickel, Sohuppen,
Ausschlag, rissige Haut, Gesicht«-»**

Hautjucken
Photographen - u. Laboratoriumhände
verwenden * Sie nur die bewährte

Rino-Seife

Zeilbilder -Leser kauft bei
Zeftbilder -Inserenten.

htenkranken
Men , Pickel, Belnschäd., unr.
T*ser, Hautröte , Hämorrhoid.,
^ile ich jed. gern kostenlos

l jeder selbst davon befreit.
.-Schöneberg , Cheruskerstr. 17.

Licht - u. Klingelele¬
mente,Taschen lampen
Elektrisierapparate,

Glocken , Dampf-
»naschinen, Betrjebs-

I "' ocielle u. s. w. liefertElement Mk.4,75. | z.konkurrenzl .Preisen

Gallensteine ? ? ?
Entfernung ohne Operation und schmerzlos
Broschüre5gratis . Postfach 82, Bonna. Rh

ZilCltPr - ftranfce erh- grat . Brosch.- üb. Behandl . ohne niat

Frei von schädlichen Besiandteilen.
Enthält Ingredienzien , welche des¬
infizierend wirken und die Heilung
fördern . Verbind . Uebertragungen

von Hautunreinigkeiten.
StÜCk 60 Plp. I Ueberall zu haben!

Hämorrhoidal
Liqueur , anerkannt gutes Haus - und
Blutreinigungsmittel gegen Ver¬
dauungsstörungen . 1 Flasche M.’l  io
Auf I Postpaket gehe : . .

Preisliste Fr . Schmidt,
Seifhennersdorf I. Sa.

Das beste ist Dr . Helbing ’sBandwurmmittel,
unschädlich , doch sicher wirkend.

Versend nur : MMlllM . stlSllLIII. ».
Mark 2,50 per Nachnahme.

' üb. Behandl . ohne Diät,
W . Richartz , Bonn a . Rh. 1861.

— - - cgehen 6 Fl . Versand
gegen Nachnahme . Apotheke

Burg im

Bruno Müller II,
Schöneck I . Sa.
Beste und billigste Bezugsquelle.

Direkter Versand. — Garantie für Güte.
Hauptkatalog frei.

Qoppelzopf

ohne Kordel
90 bis 95 ein lang
nur 18,00 Mark.

—-rr -r - »»— .. .. , 90cm lang nur6 (B.
Dito ohne Kordel 110 cm lang nur
10 Ulk. Kein Risiko. - Umtausch ge-

Kein Leser versäume, meine neue
Preisliste zu verlangen.

August  Dürrschmidt,
Musikinstrumente u. Saitenfabrik,
Markneukirchen I. Sa.  Nr. 601.

versendet
das Mitteldeutsche
Stoffversandhaus

H, Lamm & Co.,
Kirtorf (Hessen).

Verlangen Sie portofreie
Zusendung der Kollektion.

Vertreter gesucht.

stallet . Haarprobe bitte einsenden.
Vers. p. Nachnahme. Man verlange dis¬
krete Zusendung der illustr . Preisliste.

Haarhaus Richard Laub,
■Berlin -Neukölln I, Berlinerstr,103.

Esset Seefische!

Bitten Sie unter Bezugnahme auf die „Zeitbilder “ bei Anfragen «̂ Bestellungen um entgegenkomendste Bedienung,

Vincenz Putz 6 Co ., Hoflieferanten,
Geestemunde liefern alle Arten See - und
FluMsche, Marinaden, Konserven, Salz¬
heringe etc. Man verlange franko Offerten.
Postkolli gemischte Seefischefrko . Mk.3,00.



die niedliche Frau Bärget,-hatte/ Md alsbald folgte
der gar nichts fehlte, ihrem Beispiel.

Vater Fello empfing sie in gleicher Weise wie ihre
Lorgängeriy , rjes Meder Friefelin an und gab ihr ein
wenig weißes Pulver zu verschlucken. ' :

„Da § ist ja einfach fabelhast — ganz unbegreiflich!
Sie wirken wahrhaftig Wunder ! . Ich bin gerettet —
gerettet!»/begeisterte , sich die/kleine Frau, 'erlegte willig
chren Obolus von vierzig Frtinken' und' trug den Ruhm
Later Fellos in alle Kreise der Gesellschaft von Mortig-
«mir. —t / ' /'

Väter Fello war ein gemachter Manu . Man sprach
»ur noch von ihm, und niemand befragte mehr den alten
Doktor Mochers Um Rat.

Selbst .der ' würdige Hauptmann Parias entschloß
fick, nachdem er lange genug über den „Charlatan " ge-
spöttelt hatte , den Vater Fello ' aufzusuchen, der ihn auch
wirklich mittels seiner Wunderkur von einem Halskätarrh
befreite. ■ - - ■

„Redet mir nicht mehr von Aerzten," erklärte der

— 7974 —
alt« Militär nach seinem Besuch bei Vaier Fello, „die
Mediziner ' wissen alle nichts ! Aber dieser ölte; Dräue
Schuster versteht mehr von der Heilkunde, als die Quack-
falber zusammengenommen!"

Das merkwindigste bei Vater Fellos großen Erfolgen
war , daß er absolut kein Wesens von sich und keinerlei
Reklame machte Sprach er doch .kaum und lebte still
Und zurückgezogen in seiner dürftigen Behausung . Und
doch überhäufte man ihn mit Einladungen , die er stets
mit einer entrüsteten Handbeweguug ablehnte. Und wie
gern hätte ihn vor allem die schöne und eitle Komtesse
Lamarc zum Diner in ihrer eleganten Villa gesehen!

» * •
Eines Abends aber entschloß sich Vater Fello doch,

an Frau Folvilles Dicker teilzunehmen. Das war ein
Ereignis in Mortignaux!

Er erschien gegen acht Uhr mit mehr als einer
halben Stuirde Verspätung , die ganze Gestalt in einen
dunklen Wettermantel gehüllt, dessen Kapuze er über den
Köpf gezogen hatte. Sein Empfang glich einen Triumph

' „Tn ist er, unser aller Retter !" ries tym Fr„nI
ville begeistert entgegen. - - - ~ -> ,

Fello ließ seinen Mantel hinabgleiten undstcnj,
plötzlich ohne Brille glatt rasiert im eleganten
verjüngt und hoch aufgerichtet mitten ini Salon .-

Ein vielstimmiger Aufschrei folgte der plötzlls
Wandlung. Und Frau Fvlville zitterte' vor Schrq
ganzen Körper , als fie inkt erblaßten Lippen her
'„Das ist ja Doktor Bichon !" . .. l. :

„Allerdings , ich bin's in eigner Person,"
Pseudoschusterlächelnd zu. „Ich habe mich.nur .fiitl
Wunderdoktor ausgegeben, um Ihnen , meine HenM
zu zeigen, daß ich eben auch kein schlechierer Arzt"
meine Kollegen.“

„Aber das Zauberpulver ! Woher nahmen .Sici
Allheilmittel , das uns gesund gemacht hat ! fragte's
-F l.ville zweifelnd.

„Das war nichts anderes als Phenacetin,
Frau, » erklärte Doktor Bichon mit einem leisen!
innerer Zufriedenheit.

^Garantie
Für Güte

Preisliste Frei.
Welches Instrument gekauft

■ werden soll , bitte anzugeben.
nlhelmHerwigJarknEükircheni.SJ

Meine Betten
Kur hciuiilirtc «Jitnlitiitcn . Hochfein
rot, dicht Tauncnköper große 1>/-schläf.
Lbct-u.Unterbettenu. ^Kiffen mit 17 Psd.
Halbdaunenn. zartweich. Federn das Ge-
bett Mk. i!v.—.dasselbeL-ettmitDannen-
»ed>o Mk. 35.- . Feinstes Herrschaft!.
NauneubettMk . 40. - . Zweischiäfig kostet
ledesipett Mark5.—wehr. Ntüttgesallend,
Geld zurück. Katalog frei. 32vov Kunden.

1100 Dankschreiben.
rrtlcnfabrik Th. Kranefuss, tlaffet 125.

Jeder
Deutsche trägt den

deutschen Wappenring
schwarz —weiss —rot.

£cm 80e°
simep! siem-

pell.
Stück nur 1,50 Mark.

Bei grösseren Bestellungen hohen Rabatt.
Versand gegen Nachnahme.

Wenn nicht gefällt , Umtausch.

Alfred Curtli,
Markneukirchen i . S.

Behörleidende
erhalten kostenlos Bericht eines Geheilten, der mit einfachen,
natürlichen Mitteln und ganz geringen Kosten dauernde
Wiederherstellung erzielte und jetzt sogar Militärdienste verrichtet.

Näheres durch Richard Kracmer,
Berlln - Llchterfelde , Teltowerstr . 141.

Fröbelschule Wr ÄÄ ™Frau Clara Krohmann
Koch- und Haushaltungs -Schule , Berlin , Bülowftr . 82.

Abt. I. Kinderfräulein 1. und 11. Klasse. Fröbel'sche Beschäst., Bewegungsspiele
Äesundheitsl. u. i. w. Abt. II. Stützen . Feine u. bürgerliche Küche, (Sininad).
Backen. Schneidern. Handarb. u. s. w. Abt. Hl. Jungfern u. Stubenmädchen.
Kurse3- 12 Monate. Prosp. frei. Eintritt a. 1. und 15., auf Wumch Pens. i. erg.
Hause, schön. Garten. - Kostenlose Empfehlung. - —

Einsendg . des Betrages kostenfr.

auch ärztlich erfolgreiclf verord¬
net Kindern und ' Erwachsenen
bei nervösen Zuständen aller Art
(Nerven - Unruhe ), Appetitlosig¬
keit , Blutarmut , Erschöpfung

nach schweren Krankheiten.
>/* Liierfl . Mk .2 .50 , 8/a Liter geg.

Rats-Apotheke, Güstrow (Mecklenburg) .

Schuberts yjrmeesohle
hydropb . Einlegsohle I

Aerztlich
anerkannt bester

Schutz ge?. Erkältung
Für ältere Leute

nnentbehrlich
Schont Schuhe
und Strümpfe

Einheitspreis liir Herren urid Damen
50 Pf., für Kinder (bis Grösse 29)
30 Pf., (bis Grösse 34) 35 Pf. Zu
haben in allen Schuh -, Drogen - und
einschlägigen Geschäften , wo nicht,
verlange man sie vom Fabrikanten:

Oswald Schubert
Prosp . u. Probesohien unter Angabe
I. Grösse franko mneihalb Deutsch¬
lands geg . Einsendung d es Betrages.
Beim Landheer u. Marine eingefUhrt

Boland’s
Bananen -Kraft=Zwieback,
das beste Nähr- und Kräftigungsmittel für Kinder jeden Alters,
für kranke und gesunde Menschen. Wenn alles versagt, probiere
man sofort den Ban .-Kraft-Zwieback von

Joh . Boland , Konditorei und Zwiebackfabrik,
Lünen a . d . Lippe.

Sorgt für eure Kinder
wenn sie an englischer Krankheit leiden , unter Krämpfen zahnen , wenig Blut,
schlechte Nerven lind keinen Appetit haben . „Bamsan " (wohlschmeckend ) hilft
auffallend rasch . Flasche f . dreiwöch . Oebr . 3,20 in Apotheken oder franko Nach¬
nahme von Chem .-pharm . Laboratorium in Bergtheim - Würzburg.

Hienfong - Essen z
(Destillat ) 1 Dutzend Mark 2.56. nur bei 30 Fl . Mark 6. - franko . -
Chemische Werke E. Walther , Halle a . 8 .» Mühlweg 20.

Echte
extrastarke
Walthorius-

|Mknf!ancnesieivtr.i.80
L0Ü8I1 ii Mtr.2.60 Mk.an
—mm  Proben franko.

Weberei H . Schombert,
Weickartshain 78

bei Lardenbach (Oberhessen)

Taschenuhren Nacmieuchtlnd
Mk . 7,75 , mit Lederarmband Mk . 8. - ,

Nachnahme . Herrn . Wolfram , Quedlinburg.

15—25 Mark
täglich leicht zu verdienen Offerten an

H. van Alst, Rees, Niederrhein.

„Mokkor“
Voll - Kaffee - Ersatz

und vollwertiger Ersatz
für Bohnera - Kaffee!

Er ist bekömmlich,
gesund , wohlschmeckend,

ausgiebig , billig

vs Pf.per Pfund
wird von Nervösen , selbst Kindern,
leicht vertragen , enthält Bohnen-
Kaffee in der Menge , wie er dem
menschlichen Organismus am zu¬
träglichsten ist , reich an natürlichen

Nährsalzen.
— Bitte bestellen Sic

gratis und franko
♦ Probesendung als Versuch ♦
lOO Gr . = für mehr als 20 Tassen

Emil Ichenhäuser,
Hamburg , Gänsemarkt 42.

Bei Asthma,
Bronchialkatarrh , Heufieber und allen
Erkältungskrankheiten des Halses und der
Nase gewährleistet der Vera - Inhalator
guten Erfolg . Verlangen Sie Prospekt
und zahllose Dankschreiben . Vera-

Versand , Wiesbaden.

Zeitbilder -Leser kauft bei
Zeitbilder -Inserenten.

'ti!!li|"li!li|"ll !;»" l!!i|",i !!!" |,;!!i"" l!!!>i"i !!ii" ii!!i,|,ii!!;ii

Bei Flechten,
sowie allen Hautkrankheiten hat sich die
weltberühmte Graco - Salbe vorzüglich be¬
währt . Dose Mk . 1,25 , Porto extra . Zu
beziehen durch H . Schulmann,

Harsewinkel , Westf.

«IS» Rolle schon zu 7 -Z, 9 -Z,
123) , 14 , 18 cj, 22 4 usw.
laut m. Vorzugspreisliste.

Kopf ’s Fabriklager , Frankfurt a. Main

Drahtgeflecht
1 Meter breit,

bestverzinkt,
kosten 50 Meter

4 50 Mark.

Kartoffelkörbe
“Fortschritt“

a. verz . Stahldraht
gefert ., bess . u . billi¬
ger als Weidenköibe

Inhalt 30 Pfund.
1 Stück 0,85 Mark
5 . ä 0,80 •

10 . ä 0,75 .
25 , i 0,70 .

lilustr. Preisliste kostenlos, auch
üb . eiserne Bettstellen v . 6 M . an,
Badewannen, Garten-, Haus- u.
Küchengeräte, Bürstenwaren re.

Hermann Hüls,
Drahtwarenfabrik, Bielefeld.

0
Die Früheste

Frühkartoffel „Thuringa"
ist eine Neuheit, die 1
staunen hervorruft utj
schon
Ende Mal die erste Er
schöner feinschaliger dg

likat schmeckend;
gelbfleischiger-

Kartoffeln ergajjTrotzdem sie
Erste auf demj

Markte ist,!
wurden mir!

von Allen ! 23S Ztr.
Ertrag pri

Morgen;
gemeldet.

»Thuringa«
deiht in jeder 1
denart.

„Thuringa “ i
hielt auf landl
wirtsch . AusstJ
lung .erst .Preis

Ich liefere I
sunde hochwertige Saat: 1 Ctr. Mk. 15,—, Vs Gtr.Mk. 8,i
1/4 Ctr . Mk . 5, — ,43/4 kg ( Postsack ) Mk . 3, — .
Lieferung nur bei frostfreiem Wetter nach d . Bedingungen m . LreL

Preisliste über laadwirtschaftl , Gemüse- u. Blumensamen kostenloi.jl>.Siegfried,Mlahnerö.Erlerl 509.
Thüringer landwirtschaftl Zentralsaatenstelle und Samenkulturen,

m it Garantieschein von 21, - Mark an.

pro Pfund 3,25 Mk . per Nachnahme.
Nichtgef . Geld zurück.

Garaniie-Eeiten-Faorik.Holl.,
Bremen 2.

E?| a Krätze b| h
entsetzl . Hautjuck., besond. wenn Betreff,
im Bett warm wird u. sich wund kratzt,
beseitigt in zwei Tag.ohne Berufsstörung
unter gleichz . Anwend einer gründl.

Blutreinigungskur.
Gewöhnl . wird die Krätzmilbe nur durch
eine Schmierkur abgetötet , d. Blut ab. d.
Verwesungsstoffe verunreinigt, daher
später auch häuf . Hautkrankh . Wer sich
vor solch . Folg , schützen will , wend . sich
an „Salus “ , Bochum , Kortumstr . 13.
Vers .n.ausw.Mäss. Preise . Personenzahl . ang.

]Wilhelm Kn
1Markneukirchen N2 15

IrnRfp. Vorteile.

Wahrsager
gibt Damen und Herren schriftlich Auf.
klärung über Vergangenheil, Gegenwart
und Zukunft,Charakter,Eheleben, Kinder,
Prozesse, Sötteticpiel lifro. Senden Sie
Ihre Adresse an das Astrologische Büro
ln Hattersheim am Main 3 und Sie
erhalten hnftcnlo * eine wichtige Mittei¬
lung zugcschickt.

j Oelröcke4,g
von II

,95 an, | |
Gummimäntel von 12,00 an . .

• Pläne , Zelte , Pferdedecken , Ga - w« maschen und Rucksäcke aller Art. II
Preisl . gratis.

| | C . Schönbohm , BrüeU . M. 42 . | |

Für Heeru.me
sind willkommene,

°Äe kc FeinscnniiHU
gesund , bekömmlich , wohhti
kend und leicht . Es kostend

Nr. 1, feine Spezlalmischunfll
» 2, feinste
u 3 , edelste
m 4 , Kaiser

Ich liefere 6 Pfd . gegen Na
franko und füge jeder solch«
düng eine hübsche da
Marschpfeife Nr . 15 gratis t
se Tabake sind in Paket¬
ehen zu ^2 Pfund zu haben t
und geeignet zum direk¬
ten Versand ins Feld.

Meine Tabake sind durch t
sende freiwillige AnerW
schreiben glänzend beurteilt

Billigste Bezugsquelle*

Vorzügliche Qualitäten . -**
Ia zu Mark 3 .20 , 3 .60 , 4.“
6.—, 8.— und 10.—. - T

Sie umsonst meine Pffi
j . p . RumPl

Inhaber Bernh. SW"
Heidelberg Nr.

Tabakiabrik „Weltver

Verlag : Otto Thicmer. Berit, , W. 35. Für den Gcsamtinhalt verantwortlich: 3.  Hilcken, Neukölln. Rotationsdruck und Versand: 3.  Schmidt . Markneukir^
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